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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Verbin-
dungsvorrichtung gemäss dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
�[0002] Die Verbindungsvorrichtung ist zum elektrisch
leitenden Verbinden eines isolierten, elektrischen Leiters
mit einer (anderen) elektrischen Leitung und/�oder irgend
einer elektrischen Einrichtung vorgesehen. Diese Ein-
richtung kann zum Beispiel aus irgend einem Stromver-
braucher, wie einer elektrischen Leuchteinrichtung, ins-
besondere Lichtband-�Leuchteinrichtung, oder einer
Steckdose oder irgend einem anderen elektrischen Ap-
parat oder Gerät bestehen.
�[0003] Auf dem Markt bekannte Lichtband-�Leuchtein-
richtungen besitzen mindestens eine fest oder pendelnd
an einer Decke eines Raums gehaltene Tragschiene und
eine Reihe an dieser befestigter Leuchteinheiten. Jede
Leuchteinheit besitzt ein Gehäuse, mindestens eine
Leuchtstofflampe und mindestens ein Vorschaltgerät.
Die Lichtband-�Leuchteinrichtungen enthalten zum Bei-
spiel eine Verkabelung mit mehreren entlang der Reihe
von Leuchteinheiten verlaufenden Leitern. Die Verkabe-
lung ist oft aus Drähten oder mehradrigen Flachkabeln
zusammengesetzt, die in festen, beispielsweise etwa
1,25 m betragenden Abständen über Steckverbindungen
miteinander verbunden sind. Diese Steckverbindungen
haben Klemmanschlüsse, an die zu den Leuchteinheiten
führende Abzweig-�Leitungen angeschlossen werden
können. Eine solche Verkabelung hat den Nachteil, dass
für die Drähte oder Flachkabel viele mehrpolige, ziemlich
teure Steckverbindungen vorgesehen werden müssen,
die zudem oft nur teilweise wirklich zum Anschliessen
von Abzweig-�Leitungen benutzt werden. Ferner werden
die Abzweig-�Leitungen oft relativ lang, nämlich bis mehr
als 1 m lang. Dabei muss beim Installieren der Abzweig-
Leitungen dafür gesorgt werden, dass diese in der Trag-
schiene und/�oder in den Gehäusen Platz finden und nicht
beschädigt werden. Eine solche Verkabelung und deren
Installation sind daher ziemlich aufwändig und teuer.
�[0004] Es sind auch verschiedene elektrische Verbin-
dungsvorrichtungen mit einem elektrisch isolierenden
Halter und mindestens einem metallischen Kontakt be-
kannt, der eine Schneidklemme mit mindestens einem
Schlitz aufweist. Die EP 0 653 803 A offenbart zum Bei-
spiel einen einstückigen, aus Kunststoff bestehenden
Halter mit zwei weitgehend zueinander symmetrischen,
länglichen Halterelementen, die an ihren einen Enden
durch einen Steg miteinander verbunden sind. Dieser ist
deformierbar, dient als Scharnier und definiert eine
Schwenkachse. Jedes der beiden Halterelemente hat in
der Nähe seiner dem Scharnier abgewandten Enden ei-
ne im Querschnitt ungefähr halbkreisförmige, durchge-
hende Ausnehmung, die einen kurzen, zur Schwenkach-
se parallelen Kanal bildet. Die beiden Halterelemente
können bezüglich einander um die Schwenkachse von
einer Offen- �Stellung in eine Klemm-�Stellung ver-
schwenkt werden, in der die Ausnehmungen oder Kanäle

zusammen einen Durchgang zum Aufnehmen eines
elektrischen Leiters bilden. Das eine, erste Halterele-
ment hält einen ungefähr U-�förmigen Kontakt mit zwei
Schenkeln. Diese haben in der Nähe ihrer freien, dem
Scharnier abgewandten Enden je einen Schneidab-
schnitt mit einem Schlitz. Die beiden Schneidabschnitte
bilden zusammen eine Schneidklemme und ragen derart
aus dem ersten Halterelement heraus, dass sich die
Mündungen der Schlitze der Schneidabschnitte ausser-
halb des ersten Halterelements befinden. Zum Festklem-
men eines isolierten elektrischen Leiters wird dieser zwi-
schen den beiden sich in einer Offen-�Stellung befindende
Halterelemente angeordnet. Dann werden diese in die
Klemm-�Stellung verschwenkt, so dass der Leiter in die
Schlitze der beiden Schneidabschnitte der Schneidklem-
me hineingedrückt wird. Dabei wird der isolierende Man-
tel des Leiters aufgeschnitten. Ferner wird der aus einer
Drahtlitze bestehende, leitende Kern des Leiters elek-
trisch leitend mit der Schneidklemme verbunden. Der das
Scharnier bildende Steg des Halters hat einen schmalen
Schlitz, durch den ein Steckkontakt eines Steckers in den
Halter gesteckt werden kann, so dass der Steckkontakt
des Steckers in Kontakt mit dem die Schneidklemme bil-
denden Kontakt gelangt. Das Gehäuse des Steckers um-
greift dann das Scharnier sowie Teile der beiden Halter-
elemente und sichert diese gegen eine Verschwenkung
in die Offen- �Stellung.
�[0005] Bei dieser bekannten Verbindungsvorrichtung
sind die beiden Schlitze der Schneidabschnitte deutlich
weiter von der Schwenkachse entfernt als von den der
Schwenkachse abgewandten Enden oder Rändern der
beiden Halterelemente. Zum Hineindrücken eines Lei-
ters in die Schlitze der Schneidklemme muss daher eine
ziemlich grosse Kraft auf die beiden Halterelemente aus-
geübt werden. Dies ergibt den Nachteil, dass ein Werk-
zeug, wie eine Zange oder dergleichen, erforderlich ist,
um die Verbindungsvorrichtung am Leiter festzuklem-
men. Ferner kann der Stecker erst in und auf den Halter
gesteckt werden, wenn dieser an einem elektrischen Lei-
ter angeklemmt und mit diesem verbunden ist. Da die
Schneidklemme ziemlich weit vom Scharnier entfernt ist
und aus dem sie haltenden Halterelement herausragt,
muss der Leiter zudem ziemlich genau in einer vorgese-
henen Stellung, in dem sich in einer Offen- �Stellung be-
findenden Halter angeordnet werden, damit der leitende
Kern des Leiters beim Zusammendrücken der beiden
Halterelemente tatsächlich in die beiden Schlitze der
Schneidklemme hineingedrückt wird. Diese Eigenschaf-
ten machen die Verwendung der Verbindungsvorrich-
tung mühsam, erhöhen den Zeitaufwand sowie die Ar-
beitskosten zum Verbinden eines Leiters mit einer elek-
trischen Vorrichtung und sind zum Beispiel insbesondere
beim Montieren und Anschliessen einer an einer Decke
eines Raums gehaltenen Lichtband-�Leuchteinrichtung
sehr hinderlich. Beim Installieren einer Lichtband-
Leuchteinrichtung wird nämlich üblicherweise zuerst ei-
ne zum Beispiel im Querschnitt ungefähre U-�förmige
oder C-�förmige Tragschiene beweglich oder unbeweg-
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lich an der Decke eines Raumes montiert. Ferner werden
entlang der Tragschiene verlaufende, elektrische Leiter
an der Tragschiene angebracht. Ein Installateur muss
dann meistens auf eine Leiter oder dergleichen steigen,
um eine der Leuchteinheiten an der vorgängig an der
Decke montierten Tragschiene zu befestigen und die ent-
lang der Tragschiene verlaufenden, elektrischen Leiter
elektrisch leitend mit der Leuchteinheit zu verbinden. Da
es bei der Verwendung von Verbindungsvorrichtungen
der aus der EP 0 653 803 A bekannten Art - wie erwähnt
- erforderlich ist, einen elektrischen Leiter ziemlich genau
in der Verbindungsvorrichtung zu plazieren, den Halter
anschliessend mit einer Zange zusammenzudrücken
und dann einen Stecker in und auf den Halter zu stecken,
sind solche Verbindungsvorrichtungen insbesondere
nicht zum Anschliessen von Lichtband- �Leuchteinheiten
oder sonstigen Leuchten und Einrichtungen geeignet,
die an einer Decke montiert werden.
�[0006] Eine der US 4 461 528 A bekannte Verbin-
dungsvorrichtung hat ebenfalls einen einstückigen Halter
mit zwei durch ein Scharnier schwenkbar miteinander
verbundenen Halterelementen. Das eine, als Deckel be-
zeichnete Halterelement hält einen Kontakt mit zwei je
einen Schlitz aufweisenden Schneidklemmen. Das an-
dere, als Körper bezeichnete Halterelement hat zwei zur
Schwenkachse senkrechte Kanäle. Der eine dieser Ka-
näle ist durchgehend und dient zum Aufnehmen eines
durchgehenden elektrischen Leiters. Der andere Kanal
ist an einem Ende geschlossen und dient zum Aufneh-
men des Endabschnitts eines elektrischen Abzweig-�Lei-
ters. Beim Zusammendrücken der beiden Halterelemen-
te klemmen die beiden Schneidklemmen je einen der
beiden Leiter fest und verbinden die beiden Leiter elek-
trisch leitend miteinander. Beim Zusammendrücken der
beiden Halterelemente kann auf eine Stelle des den Kon-
takt haltenden Halterelements, d.h. Deckels gedrückt
werden, deren Entfernung von der Schwenkachse so viel
grösser ist als die Entfernung der Schneidklemme von
der Schwenkachse, dass die auf den Deckel ausgeübte
Kraft bei der Übertragung auf den Kontakt 2,5-�mal bis
3,1-�mal vergrössert wird. Da jedoch gleichzeitig die iso-
lierenden Mäntel von zwei elektrischen Leitern aufge-
schnitten und die leitenden Kerne der beiden Leiter in je
einen Schlitz einer Schneidklemme hineingedrückt wer-
den müssen, muss zum Festklemmen der der aus der
US 4 661 528 A bekannten Verbindungsvorrichtung trotz
der Kraftübersetzung noch eine ziemlich grossen Kraft
auf die Halterelemente ausgeübt werden. Diese Kraft
wird noch dadurch vergrössert, dass die sich bei den
Schneidklemmen befindenden Abschnitte der isolieren-
den Mäntel der beiden Leiter während des Schneidvor-
gangs wegen der Dicke der Schneidklemmen und weil
die letzteren beim Schneidvorgang entlang eines Kreis-
bogens bewegt werden, ein wenig in der Längsrichtung
der Leiter verschoben werden müssen. Bei der prakti-
schen Verwendung einer derartigen Verbindungsvor-
richtung wird daher wahrscheinlich trotz der Kraftüber-
setzung eine Zange benötigt, um die beiden Halterele-

mente zusammenzudrücken. Ferner wäre es insbeson-
dere beim Montieren einer Leuchteinheit an einer vor-
gängig an einer Decke eines Raums montierten Trag-
schiene sehr mühsam und schwierig, zwei Leiter in die
beiden quer zur Schwenkachse verlaufenden Kanäle
des als Körper bezeichneten Halterelements einzuset-
zen. Die aus der US 4 461 528 A bekannte Verbindungs-
vorrichtung ist daher auch nicht zum Verbinden eines
Leiters mit einer Lichtband-�Leuchteinheit oder einer son-
stigen Leuchte oder Einrichtung geeignet, die an der
Decke eines Raums montiert wird. Da der durchgehende
Leiter in der Klemm- �Stellung senkrecht zur Schwenkach-
se seitlich neben dem Scharnier vorbei verläuft, kann
das Scharnier nur einen relativ schmalen Steg haben.
Dies beeinträchtigt die Stabilität und Dauerhaftigkeit des
Halters.
�[0007] Die FR 2 825 522 A offenbarte eine an ein zwei-
adriges Kabel anklemmbare Verbindungsvorrichtung mit
einem Halter, der zwei ursprünglich separate, identisch
ausgebildete, ineinander steckbare Halterelemente mit
je einem Kanal aufweist. Die Kanäle der beiden Halter-
elemente begrenzen beim zusammengesetzten Halter
einen Durchgang für das Kabel. Jedes der beiden Hal-
terelemente hält einen Kontakt mit einer Schneidklem-
me. Jede Schneidklemme hat zwei widerhakenförmige
Spitzen, die in der Längsrichtung des Durchgangs ge-
geneinander versetzt sind und beim Anklemmen der Ver-
bindungsvorrichtung am Kabel durch dessen Isolation
hindurch in den elektrisch leitenden Kern bzw. in die See-
le von einem der Leiter des Kabels eindringen. Ein zur
Verbindungsvorrichtung passender, zweipoliger Stecker
hat zwei Steckkontakte, von denen jeder durch einen in
einem der beiden Halterelemente vorhandenen Schlitz
hindurch in Kontakt mit dem im betreffenden Halterele-
ment gehaltenen Kontakt gebracht werden kann. Auch
diese aus der FR 2 825 522 A bekannte Verbindungs-
vorrichtung hat den Nachteil, dass zum Anklemmen der
Verbindungsvorrichtung an einem Kabel eine grosse
Kraft auf die beiden Halterelemente ausgeübt werden
muss, damit die Spitzen der zwei Schneidklemmen durch
die Isolation des Kabels hindurch in die leitenden Kerne
oder Seelen des Kabels eindringen. Die beiden Halter-
elemente können daher in der Praxis wohl nur mit Hilfe
einer Zange zu einem Halter zusammengesetzt und an
einem Kabel angeklemmt werden. Zudem verletzen die
widerhakenförmigen Spitzen die leitenden Kerne bzw.
Seelen des Kabels beim Eindringen in diese. Des Wei-
teren kann der Stecker erst in den Halter gesteckt wer-
den, wenn dieser an einem Kabel angeklemmt ist. Die
aus der FR 2 825 522 A bekannte Verbindungsvorrich-
tung soll zwar insbesondere zum Anschliessen von an
einer Decke eines Raums montierten Heizstrahlerm die-
nen, ist in der Praxis aber wohl ähnlich wie die Verbin-
dungsvorrichtung gemäss der EP 0 825 522 A nur
schlecht zum Anschliessen einer Einrichtung geeignet,
die an einer Decke montiert wurde oder wird.
�[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine elektrische, eine Schneidklemme aufweisende
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Verbindungsvorrichtung zu schaffen, mit der Nachteile
der bekannten Verbindungsvorrichtungen vermieden
werden können und die insbesondere ermöglicht, einen
Leiter ohne Werkzeug in mindestens einen Schlitz der
Schneidklemme hineinzudrücken und leitend mit der
letzteren zu verbinden. Die Verbindungsvorrichtung soll
ferner wirtschaftlich herstellbar sein und erlauben, den
Leiter über die Verbindungsvorrichtung schnell und ein-
fach elektrisch leitend mit einer (anderen) elektrischen
Leitung und/�oder irgend einer elektrischen Einrichtung,
beispielsweise irgend einem Stromverbraucher, insbe-
sondere einer an einer Decke eines Raums montierten
elektrischen Einrichtung, wie einer Leuchteinheit einer
Lichtband-�Leuchteinrichtung oder sonstigen Leuchtein-
richtung, zu verbinden. Die Verbindungsvorrichtung soll
jedoch auch verwendbar sein, um einen beispielsweise
in einen Kabelkanal angeordnete Leiter mit einer Steck-
dose oder irgend einem andern elektrischen Apparat
oder Gerät zu verbinden. Ferner soll die Verbindungs-
vorrichtung nach dem Anklemmen an einen Leiter eine
stabile und dauerhafte Verbindung mit diesem ergeben.
Die Schneidklemme soll dabei wahlweise bereits vor
dem Hineindrücken eines Leiters in die Schneidklemme
oder erst danach mit der genannten (anderen) Leitung
verbindbar sein.
�[0009] Diese Aufgabe wird gemäss der Erfindung
durch eine elektrische Verbindungsvorrichtung mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
�[0010] Die Erfindung betrifft ferner eine elektrische An-
lage mit mindestens einer Verbindungsvorrichtung, wo-
bei die Anlage gemäss der Erfindung die Merkmale des
Anspruchs 15 aufweist.
�[0011] Die Erfindung betrifft des Weiteren eine Ver-
wendung mindestens einer Verbindungsvorrichtung ge-
mäss dem Anspruch 17.
�[0012] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Einzelheiten
der Verbindungsvorrichtung, der Anlage und der Ver-
wendung mindestens einer Verbindungsvorrichtung ge-
hen aus den abhängigen Ansprüchen hervor.
�[0013] Der Erfindungsgegenstand wird anschliessend
anhand eines in der Zeichnung dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung einer elektrischen
Verbindungsvorrichtung, mit einem sich in der Offen-
Stellung befindenden Halter und einem Kontakt,

Fig. 2 eine Seitenansicht der Verbindungsvorrich-
tung,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Verbindungsvorrich-
tung, in grösserem Massstab als Fig. 2,

die Figuren 4, 5 und 6 Ansichten des Kontakts,

Fig. 7 einen Querschnitt durch den Kontakt entlang
der Linie VII-�VII der Fig. 4, aber in grösserem Mass-
stab als diese,

Fig. 8 eine Stirnansicht eines in den Halter steckba-
ren Steckers,

Fig. 9 einen Schnitt durch die Verbindungsvorrich-
tung entlang der Linie VIII-�VIII der Fig. 3, aber mit
sich in der Klemm- �Stellung befindendem Halter,

Fig. 10 eine Seitenansicht einer elektrischen Anlage
mit einer Lichtband-�Leuchteinrichtung und

Fig. 11 ein vereinfachtes elektrisches Schaltschema
der Anlage mit der Lichtband-�Leuchteinrichtung,

Fig. 12 eine Schrägansicht eines anderen, sich in
der Offen- �Stellung befindenden Halters,

Fig. 13 eine Schrägansicht des Halters gemäss Fig.
12, aber in der Klemm-�Stellung und

Fig. 14 eine der Fig. 4 entsprechende Ansicht eines
anderen Kontakts sowie eines strichpunktiert ange-
ordneten Leiters.

�[0014] Die in Fig. 1 ersichtliche elektrische Verbin-
dungsvorrichtung ist als Ganzes mit 1 bezeichnet und
besitzt einen gehäuseartigen Halter 3. Dieser ist auch in
den Figuren 2, 3 sowie 8 ersichtlich und besteht aus ei-
nem einstückigen Körper aus einem elektrisch isolieren-
den Kunststoff. Der Halter 3 weist ein seinen grössten
Teil bildendes, erstes Halterelement 11, ein deckelarti-
ges, zweites Halterelement 12 und ein die beiden Hal-
terelemente 11, 12 schwenkbar miteinander verbinden-
des Scharnier 13 auf. Die beiden Halterelemente 11, 12
können bezüglich einander von einer in den Figuren 1,
2 und 3 dargestellten Offen- �Stellung in eine in Fig. 9 dar-
gestellte Klemm- �Stellung verschwenkt werden. Der Hal-
ter 3 ist in der Klemm-�Stellung beispielsweise im Allge-
meinen ungefähr quaderförmig. Das erste Halterelement
11 ist beispielsweise länglich sowie ebenfalls im Allge-
meinen ungefähr quaderförmig und hat eine sich in den
in den Figuren 1, 2 und 9 gezeichneten Stellungen des
Halters 3 auf dessen unterer Seite befindende Boden-
seite 11a. Diese hat einen rechteckförmigen Umriss und
ist beispielsweise im Wesentlichen durch eine in einem
senkrecht zu den längeren Rechteckseiten verlaufenden
Querschnitt im Allgemeinen leicht konkav gebogene
Grundfläche gebildet. Das erste Halterelement 11 hat
gegenüber der Bodenseite 11a eine Deckseite 11b, die
mindestens teilweise durch eine ebene Deckfläche ge-
bildet ist. Das erste Halterelement 11 hat des Weiteren
auf der sich in den Figuren 1, 2, 3 und 9 links befindenden
Seite eine parallel zu den längeren Seiten des von der
Grundfläche gebildeten Rechtecks verlaufende, bei-
spielsweise im Wesentlichen durch eine ebene Rückflä-
che gebildete Rückseite 11c und eine dieser gegenüber-
stehende Frontseite 11d. Das erste Halterelement hat
zudem eine erste Seiten- und/ �oder Endfläche 11e und
eine zweite Seiten- und/ �oder Endfläche 11f. Die beiden
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Seiten- und/�oder Endflächen 11f sind im Wesentlichen
eben. Die Rückseite 11c, die Frontseite 11d sowie die
beiden Seiten- und/ �oder Endflächen 11e, 11f erstrecken
sich selbstverständlich von der Bodenseite 11a weg ge-
gen die Deckseite 11b.
�[0015] Das Scharnier 13 befindet sich bei der Verbin-
dung der Deckseite 11b mit der Rückseite 11c, d.h. am
oberen, der Bodenseite 11a abgewandten Rand der
Rückseite 11c, ist als virtuelles Scharnier ausgebildet
und besteht nämlich aus einem dünnen, biegbaren Steg
des den Halter 3 bildenden Körpers. Dieser das virtuelle
Scharnier bildenden Steg ist streifenförmig und erstreckt
sich unterbruchslos entlang der ganzen Rückseite 11c
des ersten Halterelements 11. Das virtuelle Scharnier
definiert und/�oder hat eine virtuelle Schwenkachse 14,
um welche die beiden Halterelemente 11, 12 bezüglich
einander entlang von mindestens annähernd kreisbo-
genförmigen Bahnen verschwenkbar sind. Die virtuelle
Schwenkachse 14 verläuft parallel zur Längsrichtung
des ersten Halterelements 11 und ist parallel zu der von
der Deckseite 11b definierten Ebene sowie zu der von
der Rückseite 11c definierten Ebene und zur Geraden,
bei der sich diese beiden Ebenen schneiden. Die
Schwenkachse 14 befindet sich in den verschiedenen
Schwenkstellungen sehr nahe bei dem das Scharnier 13
bildenden Steg und/�oder innerhalb von diesem Steg. Die
virtuelle Schwenkachse 14 befindet sich beispielsweise
in der in den Figuren 1 bis 3 gezeichneten Offen-�Stellung
ungefähr bei der oberen Begrenzungsfläche des Stegs
in diesem oder ein wenig oberhalb des Stegs und verläuft
dann in der in Fig. 9 gezeichneten Klemm-�Stellung un-
gefähr durch die Mitte des gebogenen Stegs. Die virtuelle
Schwenkachse 14 befindet sich ferner beispielsweise
sehr nahe bei der durch die ebene Rückfläche der Rück-
seite 11c definierten Ebene ein wenig ausserhalb von
dieser d.h. auf der der Frontseite abgewandten Seite von
dieser Ebene. Der das Scharnier bildende Steg könnte
jedoch auch derart ausgebildet sein, dass die Schwenk-
achse genau in der durch die ebene Rückfläche definier-
ten Ebene oder auf der der Frontseite zugewandten Seite
dieser Ebene in kleinem Abstand von dieser liegt. Ferner
befindet sich die Schwenkachse 14 ungefähr bei einer
von der Deckseite 11b definierten Ebene, nämlich bei-
spielsweise ein wenig oberhalb von dieser, könnte aber
auch genau in dieser Ebene oder ein wenig unterhalb
von dieser liegen.
�[0016] Das erste Halterelement 11 besitzt einen Kanal
11g, der sich in der Nähe der Rückseite 11c befindet, zur
Deckseite 11b hin offen ist und durchgehend sowie un-
terbruchslos entlang der Rückseite von der ersten Sei-
ten- und/�oder Endfläche 11e zur zweiten Seiten- und/
oder Endfläche 11f verläuft. Der Kanal 11g ist dement-
sprechend mindestens annähernd und zum Beispiel im
Wesentlichen genau parallel zur Schwenkachse 14. Die
beiden Flanken des Kanals werden zum grössten Teil
durch je eine ebene zur Schwenkachse 14 sowie zur
Rückfläche der Rückseite 11c parallele Seitenflächen
gebildet. Der Kanal ist auf der Deckseite 11b durch zwei

gerade Ränder begrenzt, die ebenfalls parallel zur Rück-
fläche und zur Schwenkachse 14 sind. Diese Ränder des
Kanals 11g sind im Querschnitt verrundet, so dass die
ebenen Seitenflächen des Kanals glatt und stetig mit der
ebenen Deckfläche verbinden, könnten jedoch stattdes-
sen abgeschrägt und durch ebene, gegen die Deckfläche
geneigte Flächen gebildet oder zum Teil abgeschrägt
und zum Teil verrundet sein. Der Kanal 11g befindet sich
wesentlich näher bei der Schwenkachse 14 und der
Rückseite 11c als bei der Frontseite 11d des Halterele-
ments 11.
�[0017] Das erste Halterelement 11 weist des Weiteren
eine Nut 11h auf, die zur Deckseite 11b hin offen ist. Die
Nut 11h hat in einer Draufsicht auf die Deckseite zwei
miteinander einen rechten Winkel bildende Nut-�Bereiche
11i, 11k. Von diesen ist der eine, erste Nut-�Bereich 11i
senkrecht zur Rückseite 11c und zum Kanal 11g sowie
zur Schwenkachse 14, kreuzt den Kanal 11g rechtwinklig
und bildet in der sich näher bei der Rückseite 11c befin-
denden Flanke des Kanals eine in die Deckseite mün-
dende Rille 11m. Der andere, zweite Nut-�Bereich 11k
11h ist parallel zur Rückseite 11c und zur Schwenkachse
14. Die Nut 11h ist in einer Draufsicht auf die Deckseite
11b beispielsweise gemäss den Figuren 1 und 3 unge-
fähr T- �förmig, könnte aber statt dessen kreuzförmig oder
winkelförmig sein. Das erste Halterelement 11 ist ferner
mit zwei zu seiner Deckseite 11b hin offenen Ausneh-
mungen 11p und 11q versehen, die mindestens teilweise
nutförmig sind, in die der Rückseite 11c abgewandte
Flanke des Kanals 11g münden und quer zur Schwenk-
achse 14 und zum Kanal 11g von diesem weg verlaufen.
�[0018] Das erste Halterelement 11 hat ferner ein zur
Schwenkachse 14, zum Kanal 11g und zum Nut-�Bereich
11i paralleles Einsteck-�Loch 11r, das sich vollständig im
ersten Halterelement befindet und insbesondere im
Querschnitt allseitig vom ersten Halterelement begrenzt
ist, in die erste Seiten- und/ �oder Endfläche 11e mündet,
als Sackloch ausgebildet ist sich von der Endfläche 11e
beispielsweise bis in die Nähe des Nut-�Bereichs 11i er-
streckt und eventuell vom Nut-�Bereich 11i durch eine
Wand getrennt ist. Die Nut 11h mündet beim Grund des
Einsteck-�Lochs 11r in dieses. Mindestens ein Teil des
zweiten Nut-�Bereichs 11k verläuft entlang der Achse des
Einsteck- �Lochs 11r durch einen Teil von diesem. Das
Einsteck-�Loch ist in einer Draufsicht auf die erste Seiten-
und/ �oder Endfläche 11e sowie im Querschnitt im We-
sentlichen viereckförmig, nämlich rechteckförmig. Die
längeren Seiten des in der genannten Draufsicht sowie
im Querschnitt vom Einsteck-�Loch gebildeten Rechtecks
verlaufen dabei senkrecht zu den von der Bodenseite
11a und der Deckseite 11b definierten Ebenen. Ferner
fällt die zu diesen Ebenen senkrechte Längsmittelebene
des Einsteck-�Lochs ungefähr mit der Längsmittelebene
des Bereichs 11 der Nut 11h zusammen.
�[0019] Das erste Halterelement 11 ist auf der Front-
seite 11d mit drei in seiner Längsrichtung befindenden
Rippen versehen, von denen die sich beim bodenseitigen
Rand der Frontseite befindende Rippe 11t am weitesten
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von der Rückseite wegragt. Die nächste mittlere Rippe
wird im folgenden als Rast-�Vorsprung 11u bezeichnet.
Die oberste Rippe bildet den deckseitigen Rand der
Frontseite 11d.
�[0020] Das zweite Halterelement 12 hat eine in der
Draufsicht im Allgemeinen viereckförmige, nämlich
rechteckförmige Deckwand 12a, die an einem Längs-
rand mit dem das Scharnier 13 bildenden Steg des Hal-
ters 3 zusammenhängt. Die Deckwand 12a hängt bei
ihrem anderen Längsrand mit einer zu ihr senkrechten
Frontwand 12b zusammen. Die Deckwand 12a des zwei-
ten Halterelements 12 hat auf ihrer in der Klemm-�Stellung
dem ersten Halterelement 11 zugewandten Seite eine
ebene Fläche und liegt mit dieser mindestens annähernd
auf der ebenen Deckfläche des ersten Halterelements
11 auf und ist nämlich von dieser beispielsweise durch
einen schmalen Spalt getrennt. Der Kanal 11g des ersten
Halterelements 11 bildet in der Klemm-�Stellung der bei-
den Halterelemente 11, 12 zusammen mit dem zweiten
Halterelement 12 einen durchgehenden, bei beiden Sei-
ten- und/�oder Endflächen 11e, 11f offenen Durchgang.
�[0021] Die im Allgemeinen ebene Deckwand 12a hat
auf ihrer in der Klemm-�Stellung dem ersten Halterele-
ment zugewandten Seite einen in der Längsrichtung der
Deckwand verlaufende Klemm-�Vorsprung 12c, der in der
Klemm-�Stellung in den Kanal 11g hineinragt und im
Querschnitt mindestens teilweise konvex gebogen ist
und nämlich einen Kreisbogen bildet. Der Klemm- �Vor-
sprung 12c hat bei seinem sich am nächsten beim Be-
reich 11i der Nut 11h befindenden Längsbereich auf bei-
den Seiten seines Scheitels je einen Einschnitt 12d. Die
Deckwand 12a hat ferner zwei rippenartige, quer zu ihrer
Längsrichtung verlaufende Versteifungs-�Vorsprünge
12e, 12f die in der Klemm-�Stellung in die Ausnehmungen
11p bzw. 11q des ersten Halterelements 11 eingreifen.
Die Frontwand 12b des zweiten Halterelements 12 be-
sitzt an ihrem der Deckwand 12a abgewandten Längs-
rand eine entlang dem letzteren verlaufende Rippe, die
gegen das erste Halterelement 11 hin vorsteht, einen
Rast-�Vorsprung 12g bildet und in der Klemm-�Stellung
den Rast-�Vorsprung 11u des ersten Halterelements 11
übergreift und teilweise umgreift. Die beiden unmittelbar
an das erste bzw. zweite Halterelement angeformten
Rastvorsprünge 11u und 12g bilden zusammen Rast-
Mittel 11u, 12g, die beim Verschwenken der beiden Hal-
terelemente in die Klemm- �Stellung beim Erreichen von
dieser ineinander einrasten und die beiden Halterele-
mente in der Klemm-�Stellung gegen Verschwenkungen
sichern. Die beiden Rast-�Vorsprünge 11u und 12g sind
derart ausgebildet, dass sie noch mit Hilfe eines Werk-
zeuges, wie beispielsweise eines Messers oder Schrau-
benziehers, voneinander ausgerastet werden können.
Dagegen können sie nicht ausschliesslich manuell, d.h.
nicht ohne Werkzeug, voneinander ausgerastet werden.
�[0022] Die elektrische Verbindungsvorrichtung 1 weist
ferner einen metallischen, elektrisch leitenden Kontakt
21 auf, der in den Figuren 1, 2, 3 sowie 9 zusammen mit
dem Halter 3 und ferner separat in den Figuren 4 bis 7

dargestellt ist. Der Kontakt 21 besteht aus einem einstük-
kigen Körper und wird zum Beispiel aus einem ursprüng-
lich ebenen Plättchen mit zwei ursprünglich ebenen und
zueinander parallelen Flächen gebildet. Der Kontakt 21
besitzt eine gabelförmige Schneidklemme 21a mit zwei
Zinken 21b, 21c und einem zwischen diesen vorhande-
nen Schlitz 21d. Der Schlitz 21d wird seitlich durch ein-
ander zugewandte Ränder, d.h. schmale Randflächen
und/�oder Kanten, der beiden Zinken 21b, 21c begrenzt
und hat einen Grund 21e, einen Klemm-�Abschnitt 21f
sowie einen Mündungsabschnitt 21g. Der Mündungsab-
schnitt 21g bildet an seinen dem Grund 21e abgewandte
Ende eine Mündungsöffnung und verengt sich von dieser
weg gegen den Klemm-�Abschnitt 21f hin. Der Mündungs-
abschnitt wird dabei mindestens zum grössten Teil durch
zwei von der Mündungsöffnung weg zueinander hin ge-
neigte, gerade Randabschnitte der Zinken 21b, 21c be-
grenzt. Zwischen der untersten Stelle des sich verengen-
den. Mündungsabschnitts und dem Klemm-�Abschnitt 21f
befindet sich auf beiden Seiten des Schlitzes 21d je ein
kleiner zur Mündungsöffnung hin vorstehender Zacken
21h, der an seinem oberen Ende eine Kante hat und als
Schneide dienen kann. Der Klemm-�Abschnitt 21f des
Schlitzes 21d hat ungefähr in der Mitte zwischen diesem
Grund 21e und den Zacken 21h eine leichte Einschnü-
rung 21k, so dass die den Klemm- �Abschnitt seitlich be-
grenzenden Randabschnitte der Zinken von den Zacken
21h weg zum Grund 21e hin zuerst mindestens zum Teil
zueinander hin geneigt und danach mindestens zum Teil
wieder leicht voneinander weg geneigt sind.
�[0023] Bei der Herstellung des Kontakts 21 aus einem
einstückigen ursprünglich ebenen Plättchen wird dieses
mit einem Schlitz versehen, dessen Klemm-�Abschnitt
beispielsweise ursprünglich im wesentlichen gerade zu-
einander parallele Seitenränder hat. Danach wird zum
Beispiel mit zwei einander gegenüber stehenden Press-
Werkzeugen beim Klemm-�Abschnitt 21f auf beiden Breit-
seiten des Plättchens eine in besonders deutlich in den
Figuren 4 und 7 ersichtliche Delle 21i in dieses hinein-
gedrückt, so dass das Plättchen dort etwas dünner wird
und die Einschnürung 21k entsteht. Die beiden Press-
Werkzeuge können beispielsweise Stempel aufweisen,
die an ihren zum Angreifen an Kontakt bzw. Plättchen
bestimmten Enden kreisförmige, leicht konvex gebogene
Endflächen haben, so dass die Flächen der Dellen in den
in Fig. 7 dargestellten Querschnitt leicht konkave Bögen
bilden. Der Schlitz 21d definiert eine zwischen den bei-
den Zinken durch seine Mitte hindurch verlaufende
Schlitz-�Mittellinie 23. Die Schlitz-�Mittellinie 23 ist gerade.
Der Schlitz 21d definiert daher auch eine durch die
Schlitz-�Mitellinie 23 verlaufende Schlitz-�Mittelebene und
ist bezüglich dieser symmetrisch.
�[0024] Der Kontakt 21 besitzt einen seitlich an den un-
teren Teil der Zinke 21c anschliessenden Arm 21m mit
einem ersten Bereich 21n bzw. Schenkel 21n und einem
zweiten Bereich 21p bzw. Schenkel 21p. Der erste Be-
reich 21n bzw. Schenkel liegt im Allgemeinen in der glei-
chen Ebene wie die Schneidklemme 21a und verläuft
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senkrecht zur Schlitz-�Mittelebene von der Schneidklem-
me weg. Der zweite Bereich 21p oder Schenkel ist derart
vom ersten Bereich 21n oder Schenkel weg abgewinkelt
und/ �oder abgebogen, dass er senkrecht zu der von der
Schneidklemme 21a und von dem ersten Bereich 21n
oder Schenkel des Arms 21m definierten Ebene und par-
allel zur Schlitz-�Mittelebene ist. Die beiden Bereiche 21n,
21p oder Schenkel des Arms 21m bilden also zusammen
einen rechten Winkel. Der erste Bereich 21n oder Schen-
kel des Arms 21m hat eine Nase 21q, die auf der sich in
Fig. 5 oben befindenden Seite des Bereichs 21n oder
Schenkels vorsteht und dadurch gebildet wurde, dass er
Bereich 21n mit einem Druck-�Stempel von der sich in
Fig. 5 unten befindenden Seite her deformiert wurde. Die
Nase 21q ist in der Draufsicht viereckförmig und gegen
die obere, d.h. die Mündungsöffnung des Schlitzes 21d
aufweisenden Seite des Kontakts 21 hin nach aussen
geneigt, so dass sie einen Widerhaken bildet. Der zweite
Arm-�Bereich 21p bzw. Schenkel hat an seinem freien
Ende einen etwas schmäleren, im Querschnitt im We-
sentlichen rechteckförmigen Verbindungsabschnitt 21r,
der einen mindestens annähernd formfesten Steckkon-
taktstift 21r bildet. Der Verbindungsabschnitt 21r oder
Steckkontaktstift 21r hat ein ihn quer zu seinem Breitsei-
ten durchdringendes, im Querschnitt kreisförmiges Loch
21s und an seinem freien Ende vier abgeschrägte Rän-
der.
�[0025] Beim Zusammenbauen der Verbindungsvor-
richtung 1 wird der Kontakt 21 in Fig. 1 von oben her in
die Nut 11h des ersten Halterelements 11 hineinge-
drückt, so dass der untere Teil der Schneidklemme 21a
sowie der erste Bereich 21n oder Schenkel des Arms
21m in den ersten Bereich 11i der Nut 11h und der zweite
Bereich 21p oder Schenkel des Arms 21m in den zweiten
Bereich 11k der Nut gelangen. Der Kontakt 21 passt der-
art in den benutzten Teil der Nut 11h hinein, dass er nach
dem Einsetzen mindestens annähernd spielfrei in der Nut
11h sitzt, auf deren Grund aufliegt und mindestens an-
nähernd unbeweglich in der Nut gehalten wird. Beim Ein-
setzen des Kontakts 21 in das erste Halterelement 11
dringt zudem die widerhakenartige Nase 21q in das Ma-
terial, d.h. den Kunststoff,� des ersten Halterelements ein,
so dass die Nase 21g den Kontakt 21 zusätzlich befestigt
sowie verankert und den Kontakt insbesondere auch in
der Offen-�Stellung des Halters 3 gegen eine Trennung
vom ersten Halterelement 11 sichert. Die Schneidklem-
me 21a und deren Schlitz 21d befinden sich mindestens
zum grössten Teil, vorzugsweise mindestens annähernd
vollständig und zum Beispiel vollständig unterhalb der
ebenen Deckfläche des ersten Halterelements 11. Die
Schneidklemme 21a des Kontakts 21 befindet sich dem-
entsprechend mindestens zu einem grossen Teil im Ka-
nal 11g des ersten Halterelements 11, wobei die Zinke
21b in die Rille 11m eingreift. Das obere, die Mündungs-
öffnung des Schlitzes 21d begrenzende Ende der
Schneidklemme ist zum Beispiel ungefähr bündig mit der
von der Deckseite 11b des ersten Halterelements defi-
nierten Ebene und liegt auch ungefähr in der Höhe der

Schwenkachse 14. Der Schlitz 21d der Schneidklemme
befindet sich dementsprechend vollständig innerhalb
des Kanals oder eventuell zum Teil, d.h. beim unteren
Ende des Schlitzes, in dem den Grund des Kanals be-
grenzenden Bereich des ersten Halterelements. Das
obere Ende der Schneidklemme könnte jedoch eventuell
ein klein wenig über die von der Deckfläche des ersten
Halterelements definierte Ebene hinausragen. Der Ver-
bindungsabschnitt 21r bzw. Steckkontaktstift befindet
sich nach dem Einsetzen des Kontakts 21 in das erste
Halterelement 11 mindestens zum Teil innerhalb des Ein-
steck- �Lochs 11r. Das freie Ende des Verbindungsab-
schnitts 21r befindet sich dabei ebenfalls innerhalb des
Einsteck-�Lochs 11r in Abstand von dessen Mündung.
�[0026] Die Schlitz-�Mittellinie 23 ist bei zusammenge-
bauter Verbindungsvorrichtung senkrecht zur Schwenk-
achse 14 und zu den von der Bodenseite 11a sowie der
Deckseite 11b definierten Ebenen. Die durch die Schlitz-
Mittellinie 23 verlaufende Schlitz-�Mittellebene ist parallel
zur Schwenkachse 14 und fällt mindestens annähernd
mit der Mittelebene des Kanals 11g zusammen. Derje-
nige Punkt der Schlitz-�Mittellinie 23, der innerhalb des
Schlitzes 21d zwischen den beiden Zinken 21b, 21c liegt
und sich bei der fertigen Verbindungsvorrichtung 1 am
nächsten bei der Schwenkachse 14 befindet, wird im Fol-
genden als Schlitz-�Mittellinien-�Punkt 23a bezeichnet.
Dieser Schlitz-�Mittellinien-�Punkt 23a befindet sich - von
der Bodenseite 11a des ersten Halterelements 11 aus
gemessen - mindestens annähernd in der Höhe der Mün-
dungsöffnung des Schlitzes 21d sowie mindestens an-
nähernd und beispielsweise genau in der Höhe der
Schwenkachse 14. In den Figuren 2 und 9 ist noch eine
senkrecht auf der Schwenkachse 14 stehende, diese mit
dem Schlitz-�Mittellinien- �Punkt 23a verbindende Verbin-
dungsgerade 24 eingezeichnet. Diese steht ungefähr
oder genau senkrecht auf der Schlitz-�Mittelebene. Der
Punkt 23a steht von der Schwenkachse 14 in einem in
der Fig. 9 eingezeichneten Schlitz-�Abstand s, wobei die-
ser Schlitz-�Abstand s parallel zur Verbindungsgeraden
24 gemessen wird. Der äussere Rand der Rippe 11t des
ersten Halterelements 11 befindet sich auf der der
Schwenkachse 14 abgewandten Seite der durch den
Schlitz 21d verlaufenden Schlitz-�Mittelebene, bildet den
- parallel zur Verbindungsgeraden 24 gemessen - am
weitesten von der Schwenkachse 14 entfernten Rand-
abschnitt des ersten Halterelements 11 und hat - parallel
zur Verbindungsgeraden 24 gemessen - den Rand- �Ab-
stand a von der Schwenkachse. Wenn sich das zweite
Halterelement 12 bezüglich des ersten Halterelements
11 gemäss Fig. 9 in der Klemm-�Stellung befindet, liegt
die Aussenfläche der Frontwand 12b auf der der
Schwenkachse 14 abgewandten Seite vom Schlitz 21d
sowie von dessen Schlitz- �Mittelebene, bildet den - par-
allel zur Verbindungsgeraden 24 gemessen - am weite-
sten von der Schwenkachse 14 entfernten Randab-
schnitt des zweiten Halterelements 12 und hat von der
Schwenkachse 14 den Rand-�Abstand b. Die beiden
Rand-�Abstände a und b sind mindestens annähernd
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gleich gross und betragen mindestens das Dreifache,
vorzugsweise mindestens das Vierfache und nämlich
beispielsweise mindestens oder ungefähr das Fünffache
des Schlitz-�Abstands s. Im Übrigen betragen die unge-
fähr mit der Breite des Halters 3 identischen Rand- �Ab-
stände a und b mindestens 10 mm und beispielsweise
mindestens oder ungefähr 15 mm.
�[0027] Da die Verbindungsgerade 24 ungefähr oder
genau senkrecht zur Schlitz-�Mittelebene ist, könnte der
Schlitz- �Abstand s auch als der senkrecht zur Schlitz-�Mit-
tellinie und Schlitz-�Mittelebene gemessener Abstand der
Schlitz- �Mittellinie 23 und Schlitz-�Mittelebene von der
Schwenkachse 14 definiert werden. Ferner könnten die
Rand-�Abstände a, b als senkrecht zur Schlitz- �Mittelebe-
ne gemessene Abstände der betreffenden Ränder von
der Schwenkachse definiert werden. Auch bei derart de-
finierten und senkrecht zur Schlitz- �Mittelebene gemes-
senen Abständen betragen die Randabstände a, b wie-
der mindestens das Dreifache, vorzugsweise minde-
stens das Vierfache und beispielsweise mindestens oder
ungefähr das Fünffache des Schlitz- �Abstands s.
�[0028] Der äussere Rand der Rippe 11t bildet auch
denjenigen Randabschnitt des ersten Halterelements
11, der in beliebigen Messrichtungen am weitesten von
der Schwenkachse 14 entfernt ist und von dieser - in
ungefähr diagonaler Richtung zur ersten oder zweiten
Seiten- und/�oder Endfläche 11e bzw. 11f - den in Fig. 2
eingezeichneten Rand- �Abstand c hat. Der am weitesten
von der Deckwand 12a entfernte Rand der Aussenfläche
der Frontwand 12b bildet denjenigen Randabschnitt des
zweiten Halterelements 12, der in beliebigen Messrich-
tungen am weitesten von der Schwenkachse 14 entfernt
ist und von dieser den Rand-�Abstand d hat. Die Rand-
Abstände c und d sind noch etwas grösser als die Rand-
Abstände a und b und betragen dementsprechend eben-
falls mindestens das Dreifache, vorzugsweise minde-
stens das Vierfache und beispielsweise mindestens oder
ungefähr das Fünffache des Schlitz- �Abstands s.
�[0029] Die sich näher bei der Rückseite 11c und bei
der Schwenkachse 14 befindende Seitenfläche des Ka-
nals und bei der am oberen Ende dieser Seitenfläche
vorhandenen Rand des Kanals haben von der ebenen
Rückfläche der Rückseite 11c und von der Schwenkach-
se einen Abstand, der kleiner ist als die zwischen den
ebenen, zueinander parallelen Seitenflächen des Kanals
gemessene Breite von diesem. Die Breite des Kanals
kann beispielsweise ungefähr 3 mm betragen, während
der Abstand der sich näher bei der Rückseite 11c sowie
der Schwenkachse 14 befindenden Seitenfläche des Ka-
nals und des oberen Rands dieser Seitenfläche von der
ebenen Rückfläche - senkrecht zur letzten gemessen -
höchstens 3 mm, vorzugsweise höchstens 2 mm, und
zum Beispiel ungefähr 1 mm bis 1,5 mm betragen. Der
Abstand der sich näher bei der Schwenkachse 14 befin-
denden Seitenfläche 14 befindenden Seitenfläche des
Kanals 11g und des oberen Randes dieser Seitenfläche
von der Schwenkachse, ist - senkrecht zur Mittelebene
des Kanals und zur Schlitz-�Mittellinie 23 gemessen - vor-

zugsweise höchstens 4 mm, beispielsweise höchstens
3 mm und nämlich zum Beispiel ungefähr 1 mm bis 2
mm. Der Abstand der Mittelebene des Kanals von der
Schwenkachse 14 und der beispielsweise mit diesem
Abstand ungefähr oder genau identische Schlitz-�Ab-
stand s beträgt höchstens 5 mm, vorzugsweise höch-
stens 4 mm und zum Beispiel ungefähr 3 mm.
�[0030] In den Figuren 1 und 9 ist auch ein elektrischer
Leiter 25 ersichtlich. Dieser hat einen und zwar nur einen
einzigen metallischen, elektrisch leitenden Kern 26, der
beispielsweise aus einem einen vollen Querschnitt auf-
weisenden Draht aus Kupfer besteht, jedoch stattdessen
aus einer Litze mit einem Bündel feiner Drahtfasern ge-
bildet sein könnte. Der Leiter 25 besitzt ferner einen elek-
trisch isolierenden Mantel 27, der beispielsweise aus ei-
nem gut deformierbaren, thermoplastischen Kunststoff
besteht. Der Kern 26 und der Mantel 27 des Leiters sind
im Querschnitt kreisförmig. Der Durchmesser des Man-
tels 27 ist höchstens gleich der Breite des Kanals 11g
und beispielsweise ein wenig kleiner als dieser. Der Ab-
stand der sich am nächsten beim Kanal 11g befindenden
Stelle der das Scharnier 13 bildenden Stegs und/ �oder
der Schwenkachse 14 von der sich näher beim Scharnier
befindenden Seitenfläche des Kanals ist - senkrecht zur
Mittelebene des Kanals und senkrecht zur Schlitz-�Mittel-
linie 23 gemessen, kleiner als der Aussendurchmesser
des Mantels und hat ungefähr die gleiche Grösse wie der
Abstand der genannten Seitenfläche des Kanals von der
Rückfläche des ersten Halterelements.
�[0031] Der elektrische Verbindungsvorrichtung Fig. 1
kann zur Bildung einer elektrisch leitenden Verbindung
mit dem isolierten Leiter 25 an diesen angeklemmt wer-
den. Zur Bildung einer solchen Verbindung soll sich der
Halter 3 in der in den Figuren 1, 2 und 3 gezeichneten
Offen-�Stellung befinden, in welcher der ebene Bereich
der Deckwand 12a des zweiten Halterelements 12 mit
der von der Deckseite 11b des ersten Halterelements 11
definierten Ebene einen Winkel von mindestens 60° und
vorzugsweise von mindestens 90° bis beispielsweise et-
wa 180° bildet, so dass die Deckseite 11b und die zu
dieser hin offene Deckseite des Kanals 11g frei zugäng-
lich sind. Eine Person, beispielsweise ein Installateur,
kann nun einen ungefähr geraden Längsabschnitt des
isolierten Leiters 25 ungefähr parallel zum Kanal 11g zwi-
schen die Deckseite 11b des ersten Halterelements 11
und die Deckwand 12a des zweiten Halterelements 12
einlegen. Der Leiter kann beispielsweise direkt in den
Kanal 11g und/�oder in den Mündungsabschnitt 21g des
Schlitzes 21d der Schneidklemme 21a eingelegt werden.
Der Installateur kann dann das zweite Halterelement 12
bezüglich des ersten Halterelements 11 von der Offen-
Stellung in die in Fig. 9 gezeichnete Klemm-�Stellung ver-
schwenken und die beiden Halterelemente gegeneinan-
der drücken. Der Klemm- �Vorsprung 12c greift dabei am
isolierenden Mantel 27 des Leiters 25 an und drückt den
Leiter 25 tiefer in den Kanal 11g und den Schlitz 21d der
Schneidklemme 21a des Kontakts 21 hinein.
�[0032] Der Leiter 25 kann vom Installateur statt direkt
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in den Kanal 11g in die sich in der Offen- �Stellung zwi-
schen dem Kanal 11g und dem Steg des Scharniers 13
sowie dem Klemm- �Vorsprung 12c des zweiten Halter-
elements 12 ergebende Kehle eingelegt werden, so dass
der Leiter beispielsweise den rückseitigen Randbereich
der Deckfläche des ersten Halterelements 11 und den
das Scharnier 13 bildenden Steg und/�oder den Klemm-
Vorsprung 12c des zweiten Halterelements 12 berührt.
Da sich der Kanal sehr nahe beim Scharnier 13 befindet
und da der Aussendurchmesser des Mantels 27 des Lei-
ters 25 kleiner ist als der Abstand des Stegs des Schar-
niers von der sich näher bei diesem befindenden Seiten-
flächen des Kanals wird der Leiter beim Schliessen des
Halters vom zweiten Halterelement 12 automatisch in
den Kanal 11g des ersten Halterelements 11 und in den
Schlitz 21d der Schneidklemme 21 hineingedrückt.
Wenn ein Längsabschnitt des Leiters 25 auf die eine oder
andere Weise in den Kanal eingebracht und die beiden
Halterelemente 11, 12 bezüglich einander in die Klemm-
Stellung verschwenkt werden, befindet sich mindestens
der grösste Teil der Querschnittsfläche und nämlich die
ganze Querschnittsfläche des genannten Längsab-
schnitts des Leiters unterhalb der von der ebenen Deck-
fläche des ersten Halterelements 11 definierten Ebene
innerhalb des Kanals 11g.
�[0033] Beim Hineindrücken des Leiters 25 in den
Schlitz 21d der Schneidklemme 21 wird der isolierende
Mantel 27 von der Schneidklemme auf beiden Seiten auf-
geschnitten. Das Aufschneiden erfolgt beispielsweise
insbesondere durch die als Schneiden wirkende Zacken
21h der Schneidklemme 21a. Der Kern 26, d.h. Draht,
des Leiters 25 hat ursprünglich einen kreisförmigen
Querschnitt und einen Durchmesser, der etwas grösser
ist als die Breite des Klemm-�Abschnitts 21f des Schlitzes
21d. Beim Hineindrücken des Leiters 25 in den Schlitz
21d wird der aus einem Draht bestehende Kern 26 beim
Aufschneiden des Mantels in den Klemm-�Abschnitt 21f
des Schlitzes 21d hineingedrückt und dabei plastisch de-
formiert und beidseitig etwas abgeflacht. Der Kern 26
liegt dann mit blanken Oberflächenabschnitten im sich
von der Mündung des Schlitzes weg leicht verengenden
Bereich des Klemm-�Abschnitts des Schlitzes an den den
Klemm-�Abschnitt seitlich begrenzenden Randflächen-
abschnitten der Zinken 21b, 21c an, so dass der Kern
elektrisch leitend mit dem Kontakt 21 verbunden wird.
�[0034] Wenn der Installateur die beiden Halterelemen-
te 11, 12 in der beschriebenen Weise von der Offen-
Stellung in die Klemm-�Stellung verschwenkt und gegen-
einander drückt, werden bei den Begrenzungen des
Schlitzes 21d und beim Klemm-�Vorsprung 12c - also im
Schlitz 21d und/�oder sehr nahe bei diesem - Kräfte auf
den Leiter 25 übertragen. Jedes der beiden Halterele-
mente 11, 12 bildet also einen um die virtuelle Schwenk-
achse 14 schwenkbaren, einarmigen Hebel. Wenn der
Installateur beim Gegeneinanderdrücken der beiden
Halterelemente 11, 12 in der Nähe der am weitesten von
der Schwenkachse 14 entfernten Ränder der beiden Hal-
terelemente Kräfte auf die Halterelemente ausübt, wer-

den diese Kräfte beim Übertragen auf den Leiter 25 bis
ungefähr zum Verhältnis a/s bzw. b/s und - abhängig von
den Angriffsstellen an den Halterelementen - eventuell
sogar bis ungefähr zum Verhältnis c/s bzw. d/s übersetzt
und vergrössert. Diese Kraft-�Übersetzung und die Tat-
sachen, dass nur ein einziger Leiter 25 in nur eine einzige
Schneidklemme 21a mit nur einem einzigen,� seitlich von
zwei Zinken 21b begrenzten Schlitz 21d hineingedrückt
werden muss, ermöglichen dem Installateur, die beiden
Halterelemente ausschliesslich manuell - d.h. ohne Ver-
wendung eines zusätzlichen Werkzeugs - bezüglich ein-
ander in die Klemm-�Stellung zu verschwenken. Der In-
stallateur kann zum Beispiel mit einer Hand oder even-
tuell mit beiden Händen an der Bodenseite 11a des er-
sten Halterelements 11 und an der Deckwand 12a des
zweiten Halterelements 12 angreifen und die beiden Hal-
terelemente gegeneinander drücken. Der Installateur
kann dabei auch in der Nähe der am weitesten von der
Schwenkachse entfernten Ränder der Bodenseite 11a
und Deckwand 12a auf die beiden Halterelemente drük-
ken. Der Installateur kann selbstverständlich stattdessen
eines der Halterelemente an eine feste Auflagefläche ir-
gend eines Gegenstands anlegen und dann das andere
Halterelement mit einer Hand gegen das an der Aufla-
gefläche anliegende Halterelement drücken. Beim Errei-
chen der Klemm-�Stellung rasten dann die beiden Rast-
Vorsprünge 11a und 12g ineinander ein, so dass die
Klemm-�Vorrichtung 1 fest und stabil am Leiter 25 fest-
geklemmt wird. Der Leiter 25 kann dabei den vom Kanal
11g des ersten Halterelements 11 und vom zweiten Hal-
terelement 12 begrenzten Durchgang vollständig durch-
dringen und bei beiden Seiten- und/�oder Endflächen 11e,
11f des ersten Halterelements vom Halter 3 weg verlau-
fen, so dass die Verbindungsvorrichtung 1 eine Abzwei-
gung an den Leiter 25 bilden kann. Der Kontakt 21 und
derjenige Abschnitt des Leiters 25, bei dem beim An-
klemmen der Verbindungsvorrichtung 1 die Isolation auf-
geschnitten wurde, befinden sich dann vollständig inner-
halb des elektrisch isolierenden Halters 3.
�[0035] In Fig. 1 ist noch eine Abzweig- und/�oder An-
schluss-�Leitung 30 ersichtlich. Diese weist einen auch in
Fig. 8 ersichtlichen Stecker 31 auf, bei dem es sich bei-
spielsweise um einen im Handel erhältlichen Stecker
handeln kann. Der Stecker 31 besitzt ein elektrisch iso-
lierendes Gehäuse 32 und einen metallischen, minde-
stens stellenweise federnden Steckkontakt 33. Das Ge-
häuse 32 hat einen im Querschnitt im Wesentlichen vier-
eck-, nämlich rechteckförmigen Gehäuseabschnitt 32a,
der in das Einsteck-�Loch 11r des ersten Halterelements
11 hineingesteckt werden kann. Der Steckkontakt 33 des
Steckers 31 kann dann den ebenfalls noch strichpunktiert
in Fig. 8 gezeichneten Verbindungsabschnitt 21r bzw.
Steckkontaktstift 21r des Kontakts 21 mindestens teil-
weise umgreifen. Die Abzweig- und/�oder Anschluss- �Lei-
tung 30 weist noch einen Leiter 34 mit einem leitenden
Kern, d.h. einem Draht oder einer Litze, und mit einem
isolierenden Mantel auf, wobei der Draht bzw. die Litze
fest und leitend mit dem Steckkontakt 33 verbunden sind.
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Der Stecker 31 ermöglicht also, den die Schneidklemme
21a aufweisenden Kontakt 21 sowohl bei sich in der Of-
fen-�Stellung als auch bei sich in der Klemm-�Stellung be-
findenden Halters 3 innerhalb von diesem, nämlich im
Inneren des Einsteck-�Lochs 11r elektrisch leitend und
lösbar mit dem isolierten Leiter 34 der Abzweig-�und/ �oder
Anschluss-�Leitung 30 zu verbinden. Wenn Die Verbin-
dungsvorrichtung 1 am Leiter 25 angeklemmt ist und die
Leitung 30 durch den im Einsteck-�Loch 11r steckenden
Stecker 31 leitend mit dem Kontakt 21 verbunden ist,
sind der ganze Kontakt 23, der blanke, sich im Halter 3
befindende Abschnitt des Leiters 25 und die stromfüh-
renden Teile des mit dem Kontakt 21 der Verbindungs-
vorrichtung 1 verbundenen Endes der Leitung 30, d.h.
des Steckers 31, vollständig gegen Berührungen durch
eine Person geschützt.
�[0036] In Fig. 10 sind eine Decke 41 eines Raums und
eine elektrische Anlage mit einer an der Decke gehaltene
Lichtband-�Leuchteinrichtung 43 ersichtlich. Die letztere
hat mindestens eine Tragschiene 45. Diese ist im Quer-
schnitt beispielsweise ungefähr U-�förmig und/ �oder C-�för-
mig und mit beispielsweise mindestens teilweise flexi-
blen, beispielsweise Drahtseile oder Ketten oder dgl. auf-
weisenden Aufhängeorganen in Abstand von der Decke
41 pendelnd an dieser aufgehängt. An der bzw. jeder
Tragschiene 45 ist eine Reihe von Leuchteinheiten 51
befestigt. Jede Leuchteinheit 51 besitzt ein Gehäuse 53
und mindestens eine elektrische Lampe, nämlich minde-
stens eine elektrische Leuchtstofflampe 55.
�[0037] Einige der Leuchteinheiten 51 sind auch im
Schaltschema in Fig. 11 ersichtlich. Jede Leuchteinheit
hat beispielsweise vier Leuchtstofflampen 55, nämlich
zwei miteinander fluchtende Paare von nebeneinander
angeordneten Leuchtstofflampen. Jede Leuchteinheit
besitzt des Weiteren einen mehrpoligen Anschluss 57
mit mehreren Anschlussklemmen oder Steckkontakten
oder dergleichen. Jede Leuchteinheit besitzt zudem min-
destens ein elektronisches oder eine Spule aufweisen-
des Vorschaltgerät 59, das in üblicher Weise elektrisch
leitend mit dem Anschluss 57 und der Leuchtstofflampe
bzw. den Leuchtstofflampen 55 verbunden ist.
�[0038] In Fig. 11 ist ferner ein mehrpoliger Netzan-
schluss 61 ersichtlich, an den mindestens zwei entlang
der Reihe von Leuchteinheiten 51 verlaufende, isolierte
elektrische Leiter, nämlich zum Beispiel fünf solche an-
geschlossen sind. Diese Leiter umfassen einen Erdleiter
62, einen Nullleiter 63 und drei Phasenleiter 65, 66, 67.
Jeder Phasenleiter 65, 66, 67 ist über einen Schalter 68,
69 bzw. 70 mit dem Netzanschluss verbunden. Die drei
Schalter sind zum Beispiel separat und unabhängig von-
einander ein- und ausschaltbar, könnten jedoch auch
durch Schaltkontakte eines dreipoligen Schalters gebil-
det sein.
�[0039] Die je aus einem isolierten Draht oder einer iso-
lierten Litze bestehenden Leiter 62, 63, 65, 66, 67 ver-
laufen beispielsweise in einem von der Tragschiene 45
begrenzten Kanal und/�oder durch die Gehäuse 53 der
Leuchteinheiten 51 entlang der Reihe von Leuchteinhei-

ten. Dabei erstrecken sich vorzugsweise mindestens
zwei Leiter und nämlich zum Beispiel mindestens drei
Leiter durchgehend und unterbruchslos entlang der Rei-
he von Leuchteinheiten von der ersten, sich am nächsten
beim Netzanschluss 61 befindenden Leuchteinheit bis
zur letzten Leuchteinheit. Der mehrpolige Anschluss 57
jeder Leuchteinheit - eventuell mit Ausnahme der letzten
Leuchteinheit der Reihe - ist über je eine Verbindungs-
vorrichtung 1 und eine Abzweig- und/�oder Anschluss-
Leitung 30 elektrisch leitend mit dem Erdleiter 62 sowie
mit dem Nullleiter 63 verbunden. Ferner ist jede Leucht-
einheit beispielsweise mit einem der drei Phasenleiter
65, 66, 67 verbunden. Diese Verbindungen sind alle -
eventuell mit Ausnahme der letzten mit einem der drei
Phasenleiter verbundenen Leuchteinheiten über eine
Verbindungsvorrichtung 1 und eine Abzweig- und/�oder
Anschluss-�Leitung 30 gebildet. Die letzte mit einem der
Leiter verbundene Leuchteinheit kann beispielsweise
ebenfalls über eine Verbindungsvorrichtung 1 mit dem
Leiter verbunden sein. Das freie Ende des betreffenden
Leiters kann in diesem Fall in irgend einer Weise isoliert
und/ �oder im Halter 3 der letzten an dem Leiter ange-
klemmten Verbindungsvorrichtung angeordnet werden.
Ein Leiter kann jedoch stattdessen an seinem Ende über
eine andersartige, das Leiterende isolierende End-�Ver-
bindung mit der letzten an den betreffenden Leiter ange-
schlossenen Leuchteinheit verbunden sein.
�[0040] Bei der Installation der Lichtband- �Leuchtein-
richtung 43 wird zuerst die bzw. mindestens eine Trag-
schiene 45 an der Decken montiert. Danach können die
Leiter 62, 63, 65, 66, 67 entlang der Tragschiene ange-
ordnet und mindestens in der Nähe der beiden Enden
der Tragschiene an dieser befestigt werden. Die Verbin-
dungsvorrichtungen 1 ermöglichen nun einem Installa-
teur, die Leuchteinheiten 51 schnell und einfach elek-
trisch leitend mit den erforderlichen, entlang den Leucht-
einheiten verlaufenden, isolierten Leitern zu verbinden,
ohne diese Leiter vorher abisolieren zu müssen. Da ein
Installateur zum Montieren und Anschliessen der Leucht-
einheiten häufig auf eine Leiter steigen muss, ist es ins-
besondere vorteilhaft, dass die Verbindungsvorrichtun-
gen ohne Verwendung eines Werkzeugs mit den Leitern
verbunden werden können. Desgleichen können die zu
den Leuchteinheiten 51 führenden Abzweig- und/�oder
Anschluss-�Leitungen 30 mittels der Stecker 31 schnell
und einfach mit den Verbindungsvorrichtungen verbun-
den werden.
�[0041] Die Anschlüsse 57 der Leuchteinheiten 51 wer-
den vorzugsweise bereits vor der Befestigung der
Leuchteinheiten an der Tragschiene - zum Beispiel
schon in dem die Leuchteinheiten herstellenden Fabri-
kationsbetrieb - mit Abzweig- und/�oder Anschluss-�Lei-
tungen 30 verbunden, die Stecker 31 aufweisen. Diese
Stecker 31 werden vorzugsweise auch bereits vor der
Befestigung der Leuchteinheiten an einer Tragschiene -
zum Beispiel ebenfalls schon im genannten Fabrikati-
onsbetrieb - in Einsteck-�Löcher 11r von sich in der Offen-
Stellung befindenden Haltern 3 gesteckt. Beim Installie-
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ren einer derart mit Verbindungsvorrichtungen 1 verbun-
denen Leuchteinheit 51 kann diese dann zuerst auf einer
ihrer Längsseite provisorisch und beweglich an der Trag-
schiene fixiert, beispielsweise aufgehängt werden. Da-
nach braucht ein Installateur lediglich noch die bereits
mit der Leuchteinheit verbundenen Verbindungsvorrich-
tungen an den Leitern 62, 63, 65, 66, 67 anzuklemmen
und die Leuchteinheit vollständig und definitiv an der
Tragschiene zu befestigen.
�[0042] Die Verbindungsvorrichtungen 1 ergeben nach
dem Anklemmen an einen Leiter 25 eine stabile und dau-
erhafte Verbindung mit dem Leiter. Falls die elektrische
Verbindung zwischen einer Leuchteinheit 51 und den mit
diesen verbundenen Leitern für eine Reparatur oder zum
Ersetzen der Leuchteinheit unterbrochen werden soll,
können die Stecker 31 der mit der betreffenden Leucht-
einheit verbundene Abzweig- und/�oder Anschluss-�Lei-
tungen 30 schnell und einfach den Haltern der Verbin-
dungsvorrichtungen 1 herausgezogen werden.
�[0043] Die Verbindungsvorrichtungen 1 können dabei
nahe bei den Anschlüssen der Leuchteinheiten mit den
Leitern 62, 63, 65, 66, 67 verbunden werden, so dass
die Leitungen 30 kurz gehalten werden können. Im Üb-
rigen brauchen selbstverständlich nur dort Verbindungs-
vorrichtungen 1 mit den Leitern verbunden zu werden,
wo die Verbindungsvorrichtungen wirklich benötigt wer-
den.
�[0044] Die erfindungsgemässen Verbindungsvorrich-
tungen 1 ermöglichen also, die Leuchteinheiten schnell,
einfach und kostengünstig mit zu Stromversorgung der
Leuchteinheiten dienenden Leitern zu verbinden. Ferner
können die Verbindungsvorrichtungen 1 selbst ebenfalls
wirtschaftlich hergestellt werden. Die erfindungsgemäs-
sen Verbindungsvorrichtungen 1 können zudem ohne
Weiteres für Spannungen von mehr als 50 V, beispiels-
weise für Dreiphasennetze mit Nenn-�Spannungen von
380 V/�220 V und für Ströme bis mindestens 13 A ver-
wendet werden. Der Schlitz 21d kann beispielsweise
zum Aufnehmen eines Leiters mit einer Drahtquer-
schnittsfläche von 1,5 mm2 oder 2,5 mm2 oder mehr di-
mensioniert sein. Die Halter 3 und Kontakte 21 können
beispielsweise derart ausgebildet und dimensioniert
sein, dass identisch dimensionierte Halter wahlweise ei-
nen Kontakt zum Anschliessen eines Leiters mit einer
Drahtquerschnittsfläche von 1,5 mm2 oder 2,5mm2 und/
oder von Leitern mit anderen verschiedenen Drahtquer-
schnittsflächen aufnehmen können.
�[0045] Der in den Figuren 12 und 13 ersichtliche Halter
103 besteht wie der Halter 3 aus einem einstückigen Kör-
per und ist auch sonst weitgehend ähnlich ausgebildet
wie der Halter 3. Der Halter 103 besitzt insbesondere
ebenfalls zwei Halterelemente 111, 112, die durch ein
Scharnier 113 miteinander verbunden sind. Das Schar-
nier definiert wiederum eine in der Längsrichtung des
Halters 103 verlaufende Schwenkachse 114. Das erste
Halterelement 111 hat eine Bodenseite 111a, eine Deck-
seite 111b, eine Rückseite 111c, eine Frontseite 111d,
zwei Seiten- und/�oder Endflächen 111e, 111f, einen Ka-

nal 111g, ein Einsteck-�Loch 111r sowie einen Rast- �Vor-
sprung 111u. Das erste Halterelement 111 unterscheidet
sich jedoch vom ersten Halterelement 11 dadurch, dass
es bei jedem von der Rückseite 111c zur Frontseite 111d
verlaufenden, geraden und zur Schwenkachse 114
senkrechten Seitenrand der Deckfläche der Deckseite
111b einen Ansatz 111w aufweist. Dieser Ansatz 111w
ragt in von der Bodenseite 111a weg verlaufender Rich-
tung über die ebene Deckfläche hinaus.
�[0046] Das zweite Halterelement 112 hat - wie das
zweite Halterelement 12 - eine Deckwand 112a, eine
Frontwand 112b, einen Klemm- �Vorsprung 112c und ei-
nen Rast-�Vorsprung 112g. Das zweite Halterelement
112 unterscheidet sich vom Halterelement 12 jedoch da-
durch, dass die Deckwand 112a bei beiden im Allgemei-
nen geraden Seitenrändern mit einem ungefähr zylindri-
schen Ansatz 112i versehen ist, der eine Verlängerung
des Klemm-�Vorsprungs 112c bildet und parallel zur
Schwenkachse 114 seitlich über die geraden Teile der
Seitenränder der Deckwand 112a hinausragt.
�[0047] Wenn der Halter 103 sich in der in Fig.�13 ge-
zeichneten Klemm-�Stellung befindet, liegt die Deckwand
112a des zweiten Halterelements 112 mindestens annä-
hernd auf der ebenen Deckfläche des ersten Halterele-
ments auf. Ein Teil der Deckwand 112a befindet sich
dann mit höchstens kleinem Spiel zwischen den Ansät-
zen 111w. Jeder der beiden zylindrischen Ansätze 112i
des zweiten Halterelements 112 befindet sich dann in
kleinem Abstand neben einem der Ansätze 111w. Jeder
Ansatz 111w hat eine dem zugeordneten Ansatz 112i
zugewandte Seitenfläche, die konkav gebogen und in
der Klemm-�Stellung des Halters 103 ungefähr konzen-
trisch zur Achse der Ansätze 112i ist. Die Ansätze 111w
sichern das zweite Halterelement 112 in der Klemm-�Stel-
lung gegen zur Schwenkachse parallele Verschiebun-
gen und gewährleisten zusammen mit den ineinander
eingerasteten Rast-�Vorsprüngen 111u sowie 112g, dem
in den Kanal 111g eingreifenden Klemm- �Vorsprung 112c
und den übrigen, in Nuten oder Ausnehmungen des er-
sten Halterelements 111 eingreifenden Versteifungs-
und Stabilisierungs-�Vorsprüngen des zweiten Halterele-
ments 112, dass dieses auch bei einem allfälligen Bruch
des Stegs des Scharniers 113 fest mit dem ersten Hal-
terelemetn 111 verbunden bleibt.
�[0048] Der in Fig. 14 ersichtliche Kontakt 121 ist weit-
gehend ähnlich zum Kontakt 21 ausgebildet und hat eine
Schneidklemme 121a mit zwei Zinken 121b, 121c sowie
mit einem Schlitz 121d und einen Verbindungsabschnitt
121r, der als Steckkontaktstift 121r dient. Der Schlitz
121d definiert eine gerade Schlitz-�Mittellinie 123. Die
Schneidklemme 121a ist ein wenig anders ausgebildet
als die Schneidklemme 21a und hat an den oberen En-
den der beiden Zinken 121b, 121c je einen spitzen Schei-
tel 121s. Die Scheitel 121s der beiden Zinken begrenzen
zusammen die Mündungsöffnung des Schlitzes 121d.
Die oberen, freien Endabschnitte der beiden Zinken
121b, 121c haben auf den einander abgewandten Aus-
senseiten der Zinken je eine gerade Flanke 121t, die vom
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Scheitel 121s weg nach unten, d.h. in Richtung zum
Grund des Schlitzes hin, vom Schlitz weg nach aussen
geneigt ist und mit der Schlitz-�Mittellinie 123 einen bei-
spielsweise ungefähr 45° betragenden Winkel bildet. Die
beiden Flanken 121t bilden zusammen mit den spitzen
Scheiteln 121s der Zinken die Schneiden der Schneid-
klemme 121a. Der Schlitz 121d hat einen halbkreisför-
migen Grund und zum Beispiel zwei bis zu den Scheiteln
121s vollständig gerade und zueinander sowie zur
Schlitz- �Mittellinie 123 parallele Seitenränder.
�[0049] Wenn der Kontakt 121 in das erste Halterele-
ment 121 des Halters 103 eingesetzt ist, befinden sich
der ganze Kontakt 121 und also insbesondere auch des-
sen Schneidklemme 121a ein wenig - nämlich minde-
stens etwa 0,5 mm, höchstens etwa 2 mm und zum Bei-
spiel etwa 1 mm bis 1,5 mm - unterhalb der ebenen Deck-
fläche der Deckseite 111b des ersten Halterelements
111. Die Scheitel 121s der beiden Zinken 121b, 121c
und die Mündungsöffnung des Schlitzes 121d der
Schneidklemme 121a sind dementsprechend ein wenig
im Kanal 111g versenkt und befinden sich auch ein wenig
unterhalb der in Fig.�14 durch einen kleinen Kreis ange-
deuteten Schwenkachse 114. In Fig.�14 sind auch noch
zwei auf der Schlitz-�Mittellinie 123 liegende Schlitz-�Mit-
tellinien-�Punkte 123a und 123a’ sowie zwei Verbin-
dungsgeraden 124 und 124’ eingezeichnet. Die beiden
Verbindungsgeraden 124, 124’ verlaufen senkrecht zur
Schwenkachse 114 von dieser zum Schlitz-�Mittellinien-
Punkt 123a bzw. 123a’. Die Verbindungsgerade 124a ist
auch senkrecht zur Schlitz- �Mittellinie 123 sowie zu der
zur Schwenkachse parallelen Mittelebene des Schlitzes
121d und der beispielsweise mindestens annähernd mit
dieser Schlitz-�Mittelebene zusammenfallenden Mittele-
bene des Kanals 111g. Der Punkt 123a befindet sich
nicht im Schlitz 121d, sondern ein wenig oberhalb der
Mündung des Schlitzes 121d und bildet den sich auf der
ganzen Mittellinie 123 am nächsten bei der Schwenk-
achse befindenden Mittellinien-�Punkt. Der Mittellinien-
Punkt 123a’ befindet sich in der Höhe der Mündungsöff-
nung des Schlitzes 121d und bildet denjenigen Punkt der
Mittellinie 123, der sich von den innerhalb des Schlitzes
121d liegenden Mittellinien-�Punkten am nächsten bei der
Schwenkachse 114 befindet. In der Fig.�14 sind auch
noch die zwei Schlitz-�Abstände s und s’ eingezeichnet.
Diese bezeichnen die entlang den Verbindungsgeraden
124 bzw. 124’ gemessenen Abstände der Schlitz-�Mittel-
linien- �Punkte 123a bzw. 123a’ von der Schwenkachse
114.
�[0050] In Fig. 14 ist noch strichpunktiert ein Leiter 125
mit einem elektrisch leitenden, im Querschnitt kreisför-
migen Kern 126 und einen isolierenden Mantel 127 an-
gedeutet. Beim Zusammendrücken der beiden Halter-
elemente 111, 112 greift der Klemm- �Vorsprung 112c des
zweiten Halterelements 112 am Leiter 125 an und drückt
dessen Kern 126 beim Schneidvorgang in der Richtung
des Pfeils 129 in den Schlitz hinein. Der Leiter 125 ist in
Fig. 14 in einer Zwischenstellung gezeichnet, in der sein
Kern 126 etwa zur Hälfte in den Schlitz 121d hineinge-

drückt ist. Beim Festklemmen des Halters 103 am Leiter
125 wird dessen isolierender Mantel aufgeschnitten. Die
sich unter den spitzen Scheiteln 121s der Zinken der
Schneidklemme 121a befindenden, aufgeschnittenen,
lappenförmigen Abschnitte des Mantels 127 werden
beim Schneidvorgang von den geneigten Flanken 121t
der Endabschnitte der Zinken 121b, 121c nach aussen
gedrückt. Dadurch üben sie eine Reaktionskraft auf die
Zinken aus, welche diese gegeneinander drückt. Dies
unterstützt und erleichtert den Schneidvorgang.
�[0051] Das zweite Halterelement 112 greift beim
Schneidvorgang mit einem Hebelarm am Leiter an. Die-
ser Hebelarm hat - abhängig von der momentanen Stel-
lung des Halterelements - einen ungefähr im Bereich von
s bis s’ liegende Länge. Der Halter 103 hat analog zu
den Rand-�Abständen a, b, c, d des Halters 3 gemessene
Rand-�Abstände, die mindestens das Dreifache des
Schlitz- �Abstands s und/ �oder s’ sowie vorzugsweise min-
destens das Vierfache und zum Beispiel sogar minde-
stens und/�oder ungefähr das Fünffache des Schlitz-�Ab-
stands s und/ �oder s’ betragen.
�[0052] Soweit vorgängig nichts anderes geschrieben
wurde, können der Halter 103 und der Kontakt 121 ähn-
lich ausgebildet sein, wie der Halter 3 bzw. der Kontakt
21. Ferner kann eine einen Halter 103 und einen Kontakt
121 aufweisende Verbindungsvorrichtung - soweit vor-
gängig nichts anderes geschrieben wurde - ähnlich ver-
wendet wurden und ähnliche Eigenschaften haben wie
eine Verbindungsvorrichtung 1.
�[0053] Die Verbindungsvorrichtungen können noch
auf verschiedene Weisen geändert werden. So können
beispielsweise Merkmale der Verbindungsvorrichtung 1
mit Merkmalen der Verbindungsvorrichtung kombiniert
werden, welche die in den Figuren 12 bis 14 dargestellten
Teile aufweist. Ferner kann der das virtuelle Scharnier
13 bzw. 113 bildenden, sich unterbruchslos entlang der
ganzen Länge des Halters erstreckende Steg zum Bei-
spiel durch zwei oder mehr schmälere, durch Schlitze
voneinander getrennte, entlang der Schwenkachse ver-
teilte Stege ersetzt werden. Des Weiteren kann jeder An-
satz 111w in zwei oder mehr Ansätze unterteilt werden.
Eventuell könnte der Klemm-�Vorsprung 12c bzw. 112c
der Deckwand 12a bzw. 112a des zweiten Halterele-
ments 12 bzw. 112 weggelassen werden, so dass die
Deckwand auf ihrer in der Klemm- �Stellung dem ersten
Halterelement 11 bzw. 111 zugewandten Seite auch ge-
genüber dem Kanal 11g bzw. 111g im Allgemeinen un-
gefähr eben wäre. Die Schneidklemme wäre dann na-
türlich derart zu modifizieren und im ersten Halterelement
anzuordnen, dass dennoch ein Leiter mit der Schneid-
klemme verbunden werden kann.
�[0054] Der Kontakt kann eventuell mehr als einen
Schlitz zum Aufnehmen eines Drahtes aufweisen. Der
Kontakt kann in diesem Fall beispielsweise einen U-�för-
migen Abschnitt besitzen, dessen U-�Schenkel je einen
Schlitz haben und je einen Teil einer Schneidklemme
bilden. Ferner können die Form des Schlitzes und des-
sen Anordnung bezüglich des Halters auf mancherlei Ar-
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ten geändert werden. Der Schlitz und seine Mittellinie
können beispielsweise mindestens teilweise derart ge-
bogen werden, dass die Schlitz- �Mittellinie mindestens
zum Teil ungefähr einen Kreisbogen um die Schwenk-
achse bildet.
�[0055] Des Weiteren kann der Verbindungsabschnitt
21r bzw. 121r des Kontakts 21 bzw. 121 als mindestens
stellenweise federnder Federkontakt ausgebildet wer-
den. In diesem Fall kann man den einen federnden Steck-
kontakt 33 aufweisenden Stecker 31 der Leitung 30
durch einen Stecker mit einem vollständig formfesten
Steckkontakt ersetzen oder den Stecker 31 überhaupt
weglassen und direkt einen blanken Endabschnitt des
Drahts des Leiters 34 der Leitung 30 in das Einsteck-
Loch 11r bzw. 111r und den Federkontakt stecken. Falls
der Leiter 34 eine Litze aufweist, kann ein blanker End-
abschnitt von dieser mit einer metallischen Hülse verse-
hen werden, die dann in den Federkontakt steckbar ist.
Die Form und Abmessungen des Einsteck-�Lochs können
dann selbstverständlich soweit als nötig geändert wer-
den. Das Einsteck-�Loch kann dann beispielsweise im
Querschnitt ungefähr kreisförmig sein. In all diesen Fäl-
len befinden sich der blanke, stromführende Teil der Lei-
tung 30, welcher diese leitend mit dem Kontakt 21 bzw.
121 verbindet, innerhalb des Einsteck-�Lochs 11r bzw.
111r. Der Verbindungsabschnitt 21r, 121r des Kontakts
21 bzw. 121 kann ferner eventuell sogar als Lötanschluss
zum Anlöten des Leiters der Leitung 30 ausgebildet wer-
den.
�[0056] Ferner kann die in Fig. 10 über Aufhängeorgane
47 pendelnd an einer Decke 41 aufgehängte Tragschie-
ne durch eine unbeweglich und direkt an der Decke be-
festigte Tragschiene ersetzt werden. Schliesslich kön-
nen die erfindungsgemässen Verbindungsvorrichtungen
nicht nur zum Anschliessen von Leuchteinheiten von
Lichtband-�Leuchteinrichtungen, sondern auch zum An-
schliessen von sonstigen Leuchteinrichtungen oder an-
deren elektrischen Einrichtungen, wie irgendwelchen
Stromverbrauchern, elektrischen Apparaten und Gerä-
ten, verwendet werden. Die Verbindungsvorrichtungen
können beispielsweise auch verwendet werden, um min-
destens einen in einem Kanal von einer Brüstung oder
dergleichen angeordneten Leiter mit Kontakten einer
Reihe von Steckdosen zu verbinden.

Patentansprüche

1. Elektrische Verbindungsvorrichtung mit einem Hal-
ter (3, 103) und einem in diesem gehaltenen, eine
Schneidklemme (21a, 121a) aufweisenden Kontakt
(21, 121), wobei der Halter (3, 103) ein erstes, den
Kontakt (21, 121) haltendes Halterelement (11, 111)
und ein zweites Halterelement (12, 112) aufweist,
wobei die beiden Halterelemente (11, 12, 111, 112)
elektrisch isolierend und bezüglich einander um eine
Schwenkachse (14, 114) von einer Offen-�Stellung
in eine Klemm-�Stellung schwenkbar sind und in der

letzteren zusammen einen mindestens annähernd
zur Schwenkachse (14, 114) parallelen Durchgang
für einen Leiter (25, 125) mit einem elektrisch leiten-
den Kern (26, 120) und einem elektrisch isolierenden
Mantel (27, 127) begrenzen, wobei die Schneid-
klemme (21a, 121a) mindestens einen Schlitz (21d,
121d) zum Aufnehmen des elektrisch leitenden
Kerns (26, 126) des Leiters (25) aufweist und eine
Schlitz-�Mittellinie (23, 123) definiert, wobei der Hal-
ter (3, 103) ausgebildet ist, um den zwischen den
beiden Halterelementen (11, 12, 111, 112) angeord-
neten Leiter (25, 125), und nur diesen einzigen Leiter
(25, 125), durch Verschwenken der beiden Halter-
elemente (11, 12, 111, 112) von der Offen- �Stellung
in die Klemm-�Stellung in den Schlitz (21d, 121d) hin-
einzudrücken, so dass die Schneidklemme (21a,
121a) den Mantel (27, 127) durchdringt und in Kon-
takt mit dem Kern (26, 126) des Leiters (25, 125)
gelangt, wobei der Halter (3, 103) ein Loch (11r,
111r) hat und der Kontakt (21, 121) einen sich min-
destens zum Teil im Loch (11r, 111r) befindenden
Verbindungsabschnitt (21r ,�121r) aufweist, um den
Kontakt (21, 121) elektrisch leitend und lösbar mit
einer Leitung (30) zu verbinden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes der beiden Halterelemente
(11, 12, 111, 112) mindestens einen Randabschnitt
aufweist, der in einem Rand- �Abstand (a, b, c, d) von
der Schwenkachse (14, 114) steht, der mindestens
das Dreifache eines von der Schwenkachse (14,
114) zu mindestens einem auf der Schlitz-�Mittellinie
(23, 123) liegenden Schlitz-�Mittellinien-�Punkt (23a,
123a, 123a’) gemessenen Schlitz-�Abstands (s, s’)
beträgt, dass das Loch (11r, 111r) im ersten Halter-
element (11, 111) angeordnet und zur Schwenkach-
se (14, 114)� parallel ist und dass der Halter (3, 103)
und der Kontakt (21, 121) derart ausgebildet sind,
dass die Leitung (30) bereits in der Offen- �Stellung
der Halterelemente (11, 12, 111, 112) vor dem Hin-
eindrücken eines Leiters (25, 125) in den Schlitz
(21d, 121d) der Schneidklemme (21a, 121a) mit dem
Kontakt (21, 121) verbindbar ist.

2. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schlitz-�Abstand (s, s’)
parallel zu einer Verbindungsgeraden (24, 124, 124’)
gemessen wird, die senkrecht zur Schwenkachse
(14, 114) durch diese und durch den bzw. einen
Schlitz-�Mittellinien-�Punkt (23a, 123a, 123a’) ver-
läuft, und dass sich der Schlitz-�Mittellinien-�Punkt
(23a, 123a’) innerhalb des Schlitzes (21d, 121d) am
nächsten bei der Schwenkachse (14, 114) befindet
und/ �oder die Verbindungsgerade (24, 124) senk-
recht zur Schlitz-�Mittellinie (23, 123) ist, wobei vor-
zugsweise jedes der beiden Halterelemente (11, 12,
111, 112) mindestens einen Randabschnitt aufweist,
der in der Klemm-�Stellung in einem parallel zur Ver-
bindungsgeraden (24, 124, 124’) und/�oder senk-
recht zu einer parallel zur Schwenkachse (14, 114)
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durch die Schlitz-�Mittellinie (23, 123) verlaufenden
Schlitz-�Mittelebene gemessenen Rand-�Abstand (a,
b) von der Schwenkachse (14, 114) steht, der min-
destens das Dreifache, vorzugsweise mindestens
das Vierfache und beispielsweise mindestens oder
ungefähr das Fünffache des Schlitz- �Abstands (s) be-
trägt, wobei die Schlitz-�Mittellinie (23, 123) beispiels-
weise gerade oder eventuell kreisbogenförmig ist
und wobei der Schlitz-�Abstand (s, s’) zweckmässi-
gerweise höchstens 5 mm, vorzugsweise höchstens
ungefähr 4 mm und zum Beispiel höchstens unge-
fähr 3 mm beträgt.

3. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Halter (3, 103)
aus einem einstückigen Körper aus Kunststoff be-
steht und ein die beiden Halterelemente (11, 12, 111,
112) miteinander verbindendes, aus mindestens ei-
nem biegbaren Steg gebildetes, die Schwenkachse
(14, 114) definierendes Scharnier (13, 113) sowie
Rastmittel (11u, 12g, 111u, 112g) aufweist, die in
der Klemm-�Stellung ineinander einrasten und die
beiden Halterelemente (11, 12, 111, 112) gegen eine
Verschwenkung aus der Klemm-�Stellung sichern,
wobei die Rastmittel (11u, 12g, 111u, 112g) vorzugs-
weise unmittelbar an die beiden Halterelemente (11,
12, 111, 112) angeformt sind.

4. Verbindungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Halterelement (11, 111) einen durchgehenden Ka-
nal (11g, 111g) aufweist, der zusammen mit dem
zweiten Halterelement (12, 112) den Durchgang
zum Aufnehmen des Leiters (25) begrenzt und aus-
gebildet ist, um in der Klemm-�Stellung mindestens
den grössten Teil der Querschnittsfläche des Leiters
(25, 125) inklusive von dessen isolierendem Mantel
(27, 127) aufzunehmen, und dass sich der Schlitz
(21, 121) mindestens zum Teil innerhalb des Kanals
(11g, 111g) befindet.

5. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kanal (11g, 111g) und
die Schneidklemme (21a, 121a) derart ausgebildet
sind, dass ein Längsabschnitt des Leiters (25, 125)
sich in der Klemm-�Stellung über seine ganze Quer-
schnittsfläche innerhalb des Kanals (11g, 111g) be-
findet, wobei der Schlitz (21d, 121d) eine Mündung
hat, die vorzugsweise innerhalb des Kanals (11g,
111g) angeordnet ist.

6. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Halter-
element (12, 112) einen Klemmvorsprung (12c,
112c) aufweist, der ausgebildet ist, um beim Hinein-
drücken des Leiters (25, 125) in den Schlitz (21d,
121d) sowie in der Klemm-�Stellung am Leiter (25,
125) anzugreifen, und der in der Klemm-�Stellung in

den Kanal (11g, 111g) hineinragt.

7. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 3 und ei-
nem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das erste Halterelement (11, 111) eine
Deckseite (11b, 111b) hat, dass der Kanal (11g,
111g) zur Deckseite hin offen ist und zwei einander
gegenüberstehende Seitenflächen hat, dass der
Mantel (27, 127) des zum Verbinden mit der Verbin-
dungsvorrichtung bestimmten Leiters (25, 125) im
Querschnitt kreisförmig ist und einen Aussendurch-
messer hat und dass die sich näher bei der Schwenk-
achse (14, 114) befindende Seitenfläche des Kanals
(11g, 111g) in zur Schlitz-�Mittellinie (23, 123) senk-
rechter Richtung von der Schwenkachse (14, 114)
und/ �oder von der sich am nächsten beim Kanal (11g,
111g) befindenden Stelle des Stegs des Scharniers
(13, 113) einen Abstand hat, der kleiner ist als der
Aussendurchmesser des Mantels (27, 127) sowie
vorzugsweise höchstens 4 mm und zum Beispiel
höchstens 3 mm beträgt.

8. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 3 und ei-
nem der Ansprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das erste Halterelement (11, 111) im All-
gemeinen ungefähr quaderförmig ist sowie eine Bo-
denseite (11a, 111a, eine dieser abgewandte Deck-
seite (11b, 111b), eine sich von der Bodenseite (11a,
111a) gegen die Deckseite (11b, 111b) erstreckende
Rückseite (11c, 111c) und eine dieser abgewandten
Frontseite (11d, 111d) hat, dass das zweite Halter-
element (12, 112) im Allgemeinen ungefähr winkel-
förmig ist und eine Deckwand (12a,� 112a) sowie eine
mit dieser einen Winkel bildende Frontwand (12b,
112b) hat, dass der bzw. jeder das Scharnier (13,
1139 bildende Steg bei der Verbindung der Deck-
seite (11a, 111a) und Rückseite (11c, 111c) des er-
sten Halterelements (11, 111) mit diesem und mit
einem der Frontwand (12h, 112h) abgewandten
Rand der Deckwand (12a, 112a) des zweiten Hal-
terelements (12, 112) zusammenhängt und dass die
Rastmittel (11u, 12g, 111u, 112g) auf der Frontseite
(11d, 111d) des ersten Halterelements (11) bzw. an
der Frontwand (12b, 112b) des zweiten Halterele-
ments (12, 112) angeordnet sind.

9. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Deckseite (111b) des er-
sten Halterelements (111) eine im Allgemeinen un-
gefähr ebene Deckfläche mit zwei einander abge-
wandten, sich von der Rückseite (111c) zur Front-
seite (111d) erstreckenden Seitenrändern hat, dass
das erste Halterelement (111) bei jedem Seitenrand
der Deckfläche mindestens einen Ansatz (111w)
aufweist, der in von der Bodenseite (111a) weg ver-
laufender Richtung über die Deckfläche hinausragt,
und dass die Deckwand (112a) des zweiten Halter-
elements (112) sich in der Klemm-�Stellung teilweise

25 26 



EP 1 453 141 B1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zwischen den bei den beiden Seitenrändern der
Deckfläche des ersten Halterelements (111) ange-
ordneten Ansätzen (111w) befindet.

10. Verbindungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Halterelement (11, 111) eine Nut (11h) aufweist und
dass der Kontakt (21, 121) aus einem Plättchen ge-
bildet ist, mindestens teilweise in der Nut (11h) sitzt
und mindestens eine widerhakenartige Nase (21q)
aufweist, die bei einer Begrenzungsfläche der Nut
(11h) in das Material des ersten Halterelements (11,
111) eingreift.

11. Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nut (11h) des er-
sten Halterelements (11, 111) und ein in dieser sit-
zender Abschnitt des Kontakts (21, 121) in einer
Draufsicht auf die Nut (11h) bezüglich einander ab-
gewinkelte und/�oder abgebogene Bereiche (11i,
11k, 21u, 21p) haben.

12. Verbindungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Kon-
takt (21, 121) nur eine einzige Schneidklemme (21a,
121a) mit nur einem einzigen Schlitz (21d, 121d) auf-
weist, wobei der Kontakt (21, 121) vorzugsweise aus
einem einstückigen Körper besteht.

13. Verbindungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das Loch
(11r, 111r) im Querschnitt allseitig vom ersten Hal-
terelement (11,111) begrenzt ist und dass der Ver-
bindungsabschnitt (21r, 121r) des Kontakts (21, 121)
als Steckkontaktstift zum Verbinden mit einem in das
Loch (11r, 111r) steckbaren, einen mindestens stel-
lenweise federnden Kontakt (33) aufweisenden
Stecker (31) der Leitung (30) ausgebildet ist und das
Loch (11r, 111r) und der Steckkontaktstift des die
Schneidklemme (21a, 121a) aufweisenden Kon-
takts (21, 121) dann im Querschnitt beispielsweise
im Wesentlichen rechteckförmig sind oder dass der
Verbindungsabschnitt als Federkontakt zum Verbin-
den mit einem in das Loch (11r, 111r) und in den
Federkontakt steckbaren, blanken Endabschnitt ei-
nes Leiters (34) der Leitung (30) oder zum Verbinden
mit einem in das Loch (11r) steckbaren Stecker (31)
der Leitung (30) ausgebildet ist,

14. Verbindungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Loch
(11r, 111r) des ersten Halterelements (11, 111) aus-
gebildet ist, um einen Abschnitt (32a) eines Gehäu-
ses (32) des Steckers (31) aufzunehmen.

15. Elektrische Anlage mit mindestens einer Verbin-
dungsvorrichtung (1, 101) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 14 und mit mindestens einem elektrischen

Leiter (25, 62, 63 65, 66, 67, 125) sowie mindestens
einer Leitung (30) und/�oder elektrischen Einrichtung
(43), dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
ein Leiter (25, 62, 63, 65, 66, 67, 125) über die bzw.
eine Verbindungsvorrichtung (1, 101) mit der bzw.
einer Leitung (30) und/ �oder Einrichtung (43) verbun-
den ist.

16. Anlage nach Anspruch 15, dadurch gekennzeich-
net, dass sie eine als Lichtband-�Leuchteinrichtung
(43) ausgebildete Einrichtung mit mindestens einer
einen Kanal begrenzenden Tragschiene (45) und
mindestens einer an der Tragschiene (45) oder an
den Tragschienen (45) befestigten Reihe von
Leuchteinheiten (51) mit je mindestens einer elektri-
schen Lampe (55) und entlang der Reihe verlaufen-
de Leiter (62, 63, 65, 66, 67) aufweist, die durch den
Kanal der bzw. mindestens einer Tragschiene (45)
und/ �oder durch Gehäuse (53) der Leuchteinheiten
(51) verlaufen, und dass mindestens einige der
Leuchteinheiten (51) über Verbindungsvorrichtun-
gen (1, 101) mit mindestens zwei Leitern (62, 63, 65,
66, 67) verbunden sind, wobei vorzugsweise minde-
stens zwei Leiter (62, 63, 65, 66, 67) durchgehend
und unterbruchslos von der ersten zur letzten
Leuchteinheit (51) der Reihe verlaufen.

17. Verwendung mindestens einer elektrischen Verbin-
dungsvorrichtung (1, 101) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 14 zum Verbinden eines elektrischen Lei-
ters (25, 62, 63, 65, 66, 67, 125) mit einer elektri-
schen Leitung (30) und/�oder einer elektrischen Ein-
richtung (43).

18. Verwendung nach Anspruch 17, wobei ein Längs-
abschnitt des Leiters (25, 62, 63, 65, 66, 67, 125)
bei sich in der Offen-�Stellung befindendem Halter
(3, 103) zwischen den beiden Halterelementen (11,
12, 111, 112) angeordnet wird,� wobei die beiden Hal-
terelemente (11, 12, 111, 112) ausschliesslich ma-
nuell gegeneinander und/�oder gegen eine Auflage-
fläche gedrückt werden, um sie bezüglich einander
in die Klemm-�Stellung zu verschwenken, wobei der
Längsabschnitt des Leiters (25, 62, 63, 65 57) in der
Offen-�Stellung des Halters (3, 103) beispielsweise
zwischen ein die beiden Halterelemente (11, 12,
111, 112) miteinander verbindendes Scharnier (13,
113) und einen Kanal (11g, 111g) des ersten, den
Kontakt (11, 111) haltenden Halterelements (11,
111) und/�oder mindestens mit einem Querschnitts-
bereich in den Kanal (11g, 111g) eingebracht wird
und danach, wenn die beiden Halterelemente (11,
12, 111, 112) bezüglich einander in die Klemm-�Stel-
lung verschwenkt werden, vom zweiten Halterele-
ment (12, 112) in den Schlitz (21d, 121d) der
Schneidklemme (21a, 121a) hineingedrückt wird,
wobei nur ein einziger Leiter (25, 62, 63, 65, 66, 67,
125) mit nur einem einzigen elektrisch leitenden
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Kern (26, 126) in denselben Halter (3, 103) einge-
bracht wird und wobei der elektrisch leitende Kern
(26, 126) zum Beispiel aus einem einen vollen Quer-
schnitt aufweisenden Draht oder eventuell aus einer
Drahtlitze mit einem Bündel von Drahtfasern be-
steht.

19. Verwendung nach Anspruch 17 oder 18, wobei die
elektrische Einrichtung als Lichtband-�Leuchteinrich-
tung (43) ausgebildet ist und mindestens eine Reihe
von an einer Decke (41) eines Raums gehaltenen
Leuchteinheiten (51) sowie mindestens zwei sich
entlang der Reihe von Leuchteinheiten (51) erstrek-
kende Leiter (62, 63, 65, 66, 67) aufweist und wobei
mindestens einige der Leuchteinheiten (51) über
Verbindungsvorrichtungen (1, 101) elektrisch lei-
tend mit mindestens zwei Leitern (62, 63, 65, 66, 67)
verbunden werden.

20. Verwendung nach Anspruch 19, wobei eine zum
Tragen einer Reihe von Leuchteinheiten (51) die-
nende, einen Kanal begrenzende Tragschiene (45)
an der Dekke (41) eines Raums montiert wird und
Leiter (62, 63, 65, 66, 67) sowie die Leuchteinheiten
(51) an der Tragschiene (45) montiert werden, wobei
die zum Verbinden einer Leuchteinheit (51) mit Lei-
tern (62, 63, 65, 66, 67) dienenden Verbindungsvor-
richtungen (1, 101) durch Leitungen (30) mit An-
schlüssen (57) der Leuchteinheit (51) verbunden
werden, wobei die Leiter (62, 63, 65, 66, 67) nach
dem Zusammenbauen der Lichtband-�Leuchteinrich-
tung (43) durch den Kanal der Tragschiene (45) und/
oder durch Gehäuse (53) der Leucht-�Einheiten (51)
verlaufen und wobei die Verbindungsvorrichtungen
(1, 101) vorzugsweise erst nach dem Verbinden mit
den Anschlüssen (57) mit den Leitern (62, 63, 65,
66, 67) verbunden werden.

Claims

1. Electrical connecting device with a holder (3, 103)
and a contact (21, 121) held in said holder and having
an insulation displacement terminal (21a, 121a), the
holder (3, 103) having a first holder element (11, 111)
holding the contact (21, 121) and a second holder
element (12, 112), the two holder elements (11, 12,
111, 112) being electrically insulated and being piv-
otable relative to one another about a pivot axis (14,
114) from an open position to a clamping position
and in the latter together bounding a passage at least
approximately parallel to the pivot axis (14, 114) and
intended for a conductor (25, 125) having an electri-
cally conducting core (26, 120) and an electrically
insulating sheath (27, 127), the insulation displace-
ment terminal (21a, 121a) having at least one slot
(21d, 121d) for receiving the electrically conducting
core (26, 126) of the conductor (25) and defining a

central line (23, 123) of the slot, the holder (3, 103)
being formed to press the conductor (25, 125) ar-
ranged between the two holder elements (11, 12,
111, 112), and only this single conductor (25, 125),
into the slot (21d, 121d) by pivoting the two holder
elements (11, 12, 111, 112) from the open position
to the clamping position, so that the insulation dis-
placement terminal (21a, 121a) penetrates the
sheath (27, 127) and comes into contact with the
core (26, 126) of the conductor (25, 125), the holder
(3, 103) having a hole (11r, 111r) and the contact
(21, 121) having a connecting section (21r, 121r)
present at least partly in the hole (11r, 111r) in order
to connect the contact (21, 121) in an electrically
conductive manner and detachably to a cable (30),
characterized in that each of the two holder ele-
ments (11, 12, 111, 112) has at least one edge sec-
tion which is an edge distance (a, b, c, d) away from
the pivot axis (14, 114), which edge distance is at
least three times a slot distance (s, s’) measured
from the pivot axis (14, 114) to at least one slot central
line point (23a, 123a, 123a’ ) located on the slot cen-
tral line (23, 123), in that the hole (11r, 111r) is ar-
ranged in the first holder element (11, 111) and is
parallel to the pivot axis (14, 114), and in that the
holder (3, 103) and the contact (21, 121) are formed
in such a way that the cable (30) can be connected
to the contact (21, 121) even in the open position of
the holder elements (11, 12, 111, 112) before a con-
ductor (25, 125) is pressed into the slot (21d, 121d)
of the insulation displacement terminal (21a, 121a).

2. Connecting device according to claim 1, character-
ized in that the slot distance (s, s’) is measured par-
allel to a connecting line (24, 124, 124’) which runs
perpendicular to the pivot axis (14, 114) and through
the latter and through the or a slot central line point
(23a, 123a, 123a’), and in that the slot central line
point (23a, 123a’) is present inside the slot (21d,
121d) closest to the pivot axis (14, 114) and/or the
connecting line (24, 124) is perpendicular to the slot
central line (23, 123), preferably each of the two hold-
er elements (11, 12, 111, 112) having at least one
edge section which is an edge distance (a, b) away
from the pivot axis (14, 114), which edge distance is
measured in the clamping position parallel to the
connecting line (24, 124, 124’) and/or perpendicular
to a slot central plane running parallel to the pivot
axis (14, 114) through the slot central line (23, 123)
and is at least three times, preferably at least four
times and, for example, at least or approximately five
times the slot distance (s), the slot central line (23,
123) being, for example, straight or possibly arc-
shaped and the slot distance (s, s’) expediently being
not more than 5 mm, preferably not more than about
4 mm and, for example, not more than about 3 mm.

3. Connecting device according to claim 1 or 2, char-
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acterized in that the holder (3, 103) consists of an
integral plastic body and has a hinge (13, 113) which
connects the two holder elements (11, 12, 111, 112)
to one another, is formed from at least one flexible
web and defines the pivot axis (14, 114), and catch
means (11u, 12g, 111u, 112g), which snap one into
the other in the clamping position and secure the two
holder elements (11, 12, 111, 112) to prevent pivot-
ing out of the clamping position, the catch means
(11u, 12g, 111u, 112g) preferably being formed di-
rectly on the two holder elements (11, 12, 111, 112).

4. Connecting device according to any of claims 1 to
3, characterized in that the first holder element (11,
111) has a continuous channel (11g, 111g) which,
together with the second holder element (12, 112),
bounds the passage for receiving the conductor (25)
and is formed in order, in the clamping position, to
receive at least the largest part of the cross- �sectional
area of the conductor (25, 125), including the insu-
lating sheath (27, 127) thereof, and in that the slot
(21, 121) is present at least partly inside the channel
(11g, 111g).

5. Connecting device according to claim 4, character-
ized in that the channel (11g, 111g) and the insu-
lation displacement terminal (21a, 121a) are formed
in such a way that, in the clamping position, a longi-
tudinal section of the conductor (25, 125) is present
over its entire cross- �sectional area inside the chan-
nel (11g, 111g), the slot (21d, 121d) having a mouth
which is preferably arranged inside the channel (11g,
111g).

6. Connecting device according to claim 4 or 5, char-
acterized in that the second holder element (12,
112) has a clamping projection (12c, 112c) which is
formed in order to engage the conductor (25, 125)
when the conductor (25, 125) is pressed into the slot
(21d, 121d) and in the clamping position, and which
projects into the channel (11g, 111g) in the clamping
position.

7. Connecting device according to claim 3 and any of
claims 4 to 6, characterized in that the first holder
element (11, 111) has a top (11b, 111b), in that the
channel (11g, 111g) is open toward the top and has
two lateral surfaces opposite one another, in that
the sheath (27, 127) of the conductor (25, 125) in-
tended for connection to the connecting device is
circular in cross-�section and has an external diam-
eter, and in that that lateral surface of the channel
(11g, 111g) which is closer to the pivot axis (14, 114)
is a distance away, in the direction perpendicular to
the slot central line (23, 123), from the pivot axis (14,
114) and/or from that point of the web of the hinge
(13, 113) which is closest to the channel (11g, 111g)
which is less than the external diameter of the sheath

(27, 127) and is preferably not more than 4 mm, and
for example, not more than 3 mm.

8. Connecting device according to claim 3 and any of
claims 4 to 7, characterized in that the first holder
element (11, 111) is in general approximately cuboid
and has a bottom (11a, 111a), a top (11b, 111b) fac-
ing away from said bottom, a back (11c, 111c) ex-
tending from the bottom (11a, 111a) towards the top
(11b, 111b) and a front (11d, 111d) facing away from
said back, in that the second holder element (12,
112) is in general approximately angular and has a
top wall (12a, 112a) and a front wall (12b, 112b) mak-
ing an angle therewith, in that, on connection of the
top (11a, 111a) and back (11c, 111c) of the first hold-
er element (11, 111), the or each web forming the
hinge (13, 113) is associated with said holder ele-
ment and with an edge of the top wall (12a, � 112a) of
the second holder element (12, 112) which faces
away from the front wall (12h, 112h), and in that the
catch means (11u, 12g, 111u, 112g) are arranged
on the front (11d, 111d) of the first holder element
(11) or on the front wall (12b, 112b) of the second
holder element (12, 112).

9. Connecting device according to claim 8, character-
ized in that the top (111b) of the first holder element
(111) has a generally approximately planar top sur-
face having two lateral edges facing away from one
another and extending from the back (111c) to the
front (111d), in that the first holder element (111)
has, at each lateral edge of the top surface, at least
one appendage (111w) which projects beyond the
top surface in a direction away from the bottom
(111a), and in that the top wall (112a) of the second
holder element (112) is present, in the clamping po-
sition, partly between the appendages (111w) ar-
ranged at the two lateral edges of the top surface of
the first holder element (111).

10. Connecting device according to any of claims 1 to
9, characterized in that the first holder element (11,
111) has a groove (11h) and in that the contact (21,
121) is formed from a lamella, fits at least partly in
the groove (11h) and has at least one barb- �like lug
(21q) which engages the material of the first holder
element (11, 111) at a boundary surface of the
groove (11a).

11. Connecting device according to claim 10, charac-
terized in that the groove (11h) of the first holder
element (11, 111) and a section of the contact (21,
121) which fits therein have, in a plan view of the
groove (11h), regions (11i, 11k, 21u, 21p) which are
angled and/or bent relative to one another.

12. Connecting device according to any of claims 1 to
11, characterized in that the contact (21, 121) has
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only a single insulation displacement terminal (21a,
121a) with only a single slot (21d, 121d), the contact
(21, 121) preferably consisting of an integral body.

13. Connecting device according to any of claims 1 to
12, characterized in that the hole (11r, 111r) is
bounded in cross-�section all round by the first holder
element (11, 111) and in that the connection section
(21r, 121r) of the contact (21, 121) is in the form of
a plug contact pin for connection to a plug (31) of the
cable (30), which plug (31) can be plugged into the
hole (11r, 111r) and has a contact (33) which is
springy at least in parts, and the hole (11r, 111r) and
the plug contact pin of the contact (21, 121) having
the insulation displacement terminal (21a, 121a) are
then, for example, substantially rectangular in cross-
section, or in that the connection section is in the
form of a spring contact for connecting to a bare end
section of a conductor (34) of the cable (30), which
end section can be plugged into the hole (11r, 111r)
and into the spring contact, or for connection to a
plug (31) of the cable (30), which plug (31) can be
plugged into the hole (11r).

14. Connecting device according to any of claims 1 to
13, characterized in that the hole (11r, 111r) of the
first holder element (11, 111) is formed in order to
receive a section (32a) of a housing (32) of the plug
(31).

15. Electrical arrangement comprising at least one con-
necting device (1, 101) according to any of claims 1
to 14 and comprising at least one electrical conductor
(25, 62, 63, 65, 66, 67, 125) and at least one cable
(30) and/or electrical device (43), characterized in
that at least one conductor (25, 62, 63, 65, 66, 67,
125) is connected via the or a connecting device (1,
101) to the or a cable (30) and/or device (43).

16. Arrangement according to claim 15, characterized
in that it has a device in the form of a light band
illumination device (43) and having at least one sup-
port rail (45) bounding a channel and at least one
row of illumination units (51) each having at least
one electrical lamp (55) and conductors (62, 63, 65,
66, 67) running along the row, which row is fastened
to the support rail (45) or to the support rails (45) and
which conductors run through the channel of the or
at least one support rail (45) and/or through housings
(53) of the illumination unit (51), and in that at least
some of the illumination units (51) are connected to
at least two conductors (62, 63, 65, 66, 67) via con-
necting devices (1, 101), preferably at least two con-
ductors (62, 63, 65, 66, 67) running continuously and
without interruption from the first to the last illumina-
tion unit (51) of the row.

17. Use of at least one electrical connecting device (1,

101) according to any of claims 1 to 14 for connecting
an electrical conductor (25, 62, 63, 65, 66, 67, 125)
to an electrical cable (30) and/or an electrical device
(43).

18. Use according to claim 17, a longitudinal section of
the conductor (25, 62, 63, 65, 66, 67, 125) being
arranged between the two holder elements (11, 12,
111, 112) when the holder (3, 103) is in the open
position, the two holder elements (11, 12, 111, 112)
being pressed exclusively manually towards one an-
other and/or against a support surface in order to
pivot them relative to one another into the clamping
position, the longitudinal section of the conductor
(25, 62, 63, 65, 57), in the open position of the hole
(3, 103) being introduced, for example, between a
hinge (13, 113) connecting the two holder elements
(11, 12, 111, 112) to one another and a channel (11g,
111g) of the first holder element (11, 111) holding
the contact (11, 111) and/or at least with a cross-
sectional region into the channel (11g, 111g) and
then, if the two holder elements (11, 12, 111, 112)
are pivoted relative to one another into the clamping
position, being pressed by the second holder ele-
ment (12, 112) into the slot (21d, 121d) of the insu-
lation displacement terminal (21a, 121a), only a sin-
gle conductor (25, 62, 63, 65, 66, 67, 125) being
introduced with only a single electrically conducting
core (26, 126) into the same holder (3, 103), and the
electrically conducting core (26, 126) consisting, for
example, of a wire having a solid cross-�section or
possibly of a wire strand having a bundle of wire fi-
bres.

19. Use according to claim 17 or 18, the electrical device
being in the form of a light band illumination device
(43) and having at least one row of illumination units
(51) held on a ceiling (41) of a room and at least two
conductors (62, 63, 65, 66, 67) extending along the
row of illumination units, and at least some of the
illumination units (51) being connected via connect-
ing devices (1, 101) in an electrically conductive
manner to at least two conductors (62, 63, 65, 66,
67).

20. Use according to claim 19, a support rail (45) serving
for supporting a row of illumination units (51) and
bounding a channel being mounted on the ceiling
(41) of a room and conductors (62, 63, 65, 66, 67)
and the illumination units (51) are mounted on the
support rail (45), the connecting devices (1, 101)
serving for connecting an illumination unit (51) to
conductors (62, 63, 65, 66, 67) being connected by
cables (30) to connections (57) of the illumination
unit (51), the conductors (62, 63, 65, 66, 67), after
assembly of the light band illumination device (43),
running through the channel of the support rail (45)
and/or through housings (53) of the illumination unit

33 34 



EP 1 453 141 B1

19

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(51), and the connecting devices (1, 101) preferably
being connected to the conductors (62, 63, 65, 66,
67) only after the connection to the connections (57).

Revendications

1. Dispositif de connexion électrique avec un support
(3, 103) et un contact (21, 121) maintenu dans celui-
ci, comprenant une pince coupante (21a, 121a), où
le support (3, 103) comprend un premier élément de
support (11, 111) qui maintient le contact (21, 121)
et un deuxième élément de support (12, 112), où les
deux éléments de support (11, 12, 111, 112) sont
électriquement isolants et pivotants l’un par rapport
à l’autre, autour d’un axe de rotation (14, 114), depuis
une position ouverte vers une position de blocage
dans laquelle ils délimitent ensemble un passage,
qui est au moins presque parallèle à l’axe de rotation
(14, 114), pour un conducteur (25, 125) avec un
noyau électriquement conducteur (26, 120) et une
gaine électriquement isolante (27, 127), où la pince
coupante (21a, 121a) comprend au moins une fente
(21d, 121d) pour la réception du noyau électrique-
ment conducteur (26, 126) du conducteur (25) et dé-
finit une médiane de la fente (23, 123), où le support
(3, 103) est formé de manière à pousser le conduc-
teur (25, 125) qui est disposé entre les deux élé-
ments de support (11, 12, 111, 112), et uniquement
ce conducteur (25, 125) seul, à l’intérieur de la fente
(21d, 121d) en pivotant les deux éléments de support
(11, 12, 111, 112) depuis la position ouverte vers la
position de blocage, de manière à ce que la pince
coupante (21a, 121d) traverse la gaine (27, 127) et
entre en contact avec le noyau (26, 126) du conduc-
teur (25, 125), où le support (3, 103) a un trou (11r,
111r) et le contact (21, 121) comprend une partie de
connexion (21r, 121r) se situant au moins partielle-
ment dans le trou (11r 111r), afin de relier le contact
(21, 121) de manière électriquement conductrice et
amovible avec une conduite (30), caractérisé en ce
que  chacun des deux éléments de support (11, 12,
111, 112) comprend au moins une section de bord
qui se situe à une distance du bord (a, b, c, d) de
l’axe de rotation (14, 114) qui correspond au moins
au triple de la distance de la fente (s, s’) mesurée
depuis l’axe de rotation (14, 114) jusqu’au moins un
point de la médiane de la fente (23a, 123a, 123a’)
se situant sur la médiane de la fente (23, 123), en
ce que le trou (11r, 111r) est disposé dans le premier
élément de support (11, 111) et est parallèle à l’axe
de rotation (14, 114) et en ce que le support (3, 103)
et le contact (21, 121 ) sont formés de telle façon
que la conduite (30) peut déjà être reliée avec le
contact (21, 121) dans la position ouverte des élé-
ments de support (11, 12, 111, 112) avant l’introduc-
tion d’un conducteur (25, 125) à l’intérieur de la fente
(21d, 121d) de la pince coupante (21a, 121a).

2. Dispositif de connexion selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que  la distance de la fente (s, s’)
est mesurée parallèlement à une droite de liaison
(24, 124, 124’) qui est perpendiculaire à l’axe de ro-
tation (14, 114) et qui passe à travers celui-�ci et à
travers le point resp. un point de la médiane de la
fente (23a, 123a, 123a’) et en ce que le point de la
médiane de la fente (23a, 123a’) se situe dans la
fente (21d, 121d) au plus proche de l’axe de rotation
(14, 114) et/ ou la droite de liaison (24, 124) est per-
pendiculaire à la médiane de la fente (23, 123), où
de préférence chacun des deux éléments de support
(11, 12, 111, 112) comprend au moins une section
de bord, qui se situe dans la position de blocage à
une distance de bord (a, b) de l’axe de rotation (14,
114) qui est mesurée parallèlement à la droite de
liaison (24, 124, 124’) et/ ou perpendiculairement à
un plan médian de la fente qui est parallèle à l’axe
de rotation (14, 114) et qui passe par la ligne média-
ne de la fente (23, 123), où ladite distance est au
moins le triple, de préférence au moins le quadruple
et par exemple au moins ou environ le quintuple de
la distance de la fente (s), où la ligne médiane de la
fente (23, 123) est par exemple droite ou éventuel-
lement en forme d’arc de cercle et où la distance de
la fente (s, s’) est de façon appropriée au maximum
de 5 mm, de préférence au maximum d’environ 4
mm et par exemple au maximum d’environ 3 mm.

3. Un dispositif de connexion selon les revendications
1 ou 2, caractérisé en ce que  le support (3, 103)
se compose d’un corps en une seule pièce en ma-
tière plastique et comprend une charnière (13, 113)
définissant l’axe de rotation (14, 114), reliant ensem-
ble les deux éléments de support (11, 12, 111, 112),
formée d’au moins une traverse flexible, ainsi que
des moyens d’enclenchement (11u, 12g, 111u,
112g) qui s’enclenchent l’un dans l’autre dans la po-
sition de blocage et qui sécurisent les deux éléments
de support (11, 12, 111, 112) contre un pivotement
depuis la position de blocage, où les moyens d’en-
clenchement (11u, 12g, 111u, 112g) sont de préfé-
rence formés directement sur les deux éléments de
support (11, 12, 111, 112).

4. Un dispositif de connexion selon l’une quelconque
des revendication 1 à 3, caractérisé en ce que  le
premier élément de support (11, 111) comprend un
canal continu (11g, 111g) qui délimite ensemble
avec le deuxième élément de support (12, 112) le
passage pour recevoir le conducteur (25) et qui est
formé de manière à recevoir dans la position de blo-
cage au moins la plus grande partie de la surface de
la coupe transversale du conducteur (25, 125) in-
cluant sa gaine isolante (27, 127) et en ce que la
fente (21, 121) se situe au moins partiellement à l’in-
térieur du canal (11g, 111g).
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5. Un dispositif de connexion selon la revendication 4,
caractérisé en ce que  le canal (11g, 111g) et la
pince coupante (21a, 121a) sont formés de telle fa-
çon qu’une section longitudinale du conducteur (25,
125) se situe dans la position de blocage par-�dessus
toute sa surface de la coupe transversale à l’intérieur
du canal (11g, 111g), où la fente (21d, 121d) com-
prend une embouchure qui est disposée de préfé-
rence à l’intérieur du canal (11g, 111g).

6. Un dispositif de connexion selon les revendications
4 ou 5, caractérisé en ce que  le deuxième élément
de support (12, 112) comprend une saillie de blocage
(12c, 112c) qui est formée afin de saisir le conducteur
(25, 125) lorsque le conducteur (25, 125) est poussé
à l’intérieur de la fente (21d, 121d) ainsi que dans la
position de blocage et qui s’avance vers l’intérieur
du canal (11g, 111g) dans la position de blocage.

7. Un dispositif de connexion selon la revendication 3
et l’une quelconque des revendications 4 à 6, ca-
ractérisé en ce que  le premier élément de support
(11, 111) comprend un côté supérieur (11b, 111b),
en ce que le canal (11g, 111g) est ouvert vers le
côté supérieur et comprend deux côtés latéraux l’un
en face de l’autre, en ce que la gaine (27, 127) du
conducteur (25, 125), destiné à être relié avec le
dispositif de connexion, est dans la coupe transver-
sale en forme de cercle et a un diamètre extérieur
et en ce que la surface latéral du canal (11g, 111g)
se situant plus proche de l’axe de rotation (14, 114)
est dans la direction de l’axe de rotation (14, 114),
perpendiculaire à la ligne médiane de la fente (23,
123) et/ ou a une distance du point de la traverse de
la charnière (13, 113) se situant le plus proche du
canal (11g, 111g) qui est plus petite que le diamètre
extérieure de la gaine (27, 127) ainsi que de préfé-
rence de 4 mm au maximum et par exemple de 3
mm au maximum.

8. Un dispositif de connexion selon la revendication 3
et l’une quelconque des revendications 4 à 7, ca-
ractérisé en ce que  le premier élément de support
(11, 111) est en général environ en forme de paral-
lélépipède rectangle et comprend un côté inférieur
(11a, 111a), un côté supérieur (11b, 111b) à l’opposé
de celui-�ci, un côté arrière (11c, 111c) qui s’étend
du côté inférieur (11a, 111a) vers le côté supérieur
(11b, 111b) et un côté frontal (11d, 111d) à l’opposé
de celui-�ci, en ce que le deuxième élément de sup-
port (12, 112) est en général environ en forme d’an-
gle et comprend une paroi couvrante (12a, 112a)
ainsi qu’une paroi frontale (12b, 112b) qui forme un
angle avec celle-�ci, en ce que la resp. chaque tra-
verse formant la charnière (13, 113) est reliée au
premier élément de support (11, 111), à la liaison du
côté supérieur (11a, 111a) avec le côté arrière (11c,
111c) du premier élément de support (11, 111), et à

un bord de la paroi couvrante (12a, 112a) à l’opposé
de la paroi frontale (12h, 112h) du deuxième élément
de support (12, 112) et en ce que les moyens d’en-
clenchement (11 u, 12g, 111u, 112g) sont disposés
sur le côté frontal (11d, 111d) du premier élément
de support (11) resp. sur la paroi frontale (12b, 112b)
du deuxième élément de support (12, 112).

9. Un dispositif de connexion selon la revendication 8,
caractérisé en ce que  le côté supérieur (111b) du
premier élément de support (111) a en général une
surface supérieure environ plane avec deux bords
latéraux opposés l’un à l’autre, qui s’étendent depuis
le côté arrière (111c) jusqu’au côté frontal (111d),
en ce que le premier élément de support (111) com-
prend à chaque bord latéral de la surface supérieure
au moins un embout (111w) qui dépasse par-�dessus
la surface supérieure vers la direction partante du
côté inférieur (111a) et en ce que la paroi couvrante
(112a) du deuxième élément de support (112) se
situe dans la position de blocage partiellement entre
les embouts (111w) disposés sur les deux bords la-
téraux de la surface supérieure du premier élément
de support (111).

10. Un dispositif de connexion selon l’une quelconque
des revendications 1 à 9, caractérisé en ce que  le
premier élément de support (11, 111) comprend une
rainure (11h) et en ce que le contact (21, 121) est
formé d’une plaquette, qui s’insère au moins partiel-
lement dans la rainure (11h) et comprend au moins
un nez (21q) en forme de barbillon, qui rentre dans
la matière du premier élément de support (11, 111)
sur une surface délimitant la rainure (11h).

11. Un dispositif de connexion selon la revendication 10,
caractérisé en ce que  la rainure (11h) du premier
élément de support (11, 111) et une partie du contact
(21, 121) insérée dans celle- �ci comprennent des par-
ties (11i, 11k, 21u, 21p) qui sont angulaires et/ ou
pliées les unes par rapport aux autres dans une vue
par-�dessus la rainure (11 h).

12. Un dispositif de connexion selon l’une quelconque
des revendications 1 à 11, caractérisé en ce que
le contact (21, 121) ne comprend qu’une seule pince
coupante (21a, 121a) avec seulement une seule fen-
te (21d, 121d), où le contact (21, 121) se compose
de préférence d’un corps en une seule pièce.

13. Un dispositif de connexion selon l’une quelconque
des revendications 1 à 12, caractérisé en ce que
le trou (11r, 111r) dans la coupe transversale est
délimité de tous les côtés par le premier élément de
support (11, 111) et en ce que la partie de connexion
(21r, 121r) du contact (21, 121) est sous forme de
broche de contact à fiche pour la connexion avec un
connecteur (31) de la conduite (30) comprenant au
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moins par endroit un contact (33) à ressort, qui peut
être branché dans le trou (11r, 111r), et le trou (11r,
111r) et la broche de contact à fiche du contact (21,
121) comprenant la pince coupante (21a, 121a) sont
alors dans la coupe transversale par exemple es-
sentiellement rectangulaires ou en ce que la partie
de connexion est sous forme de contact à ressort
pour la connexion avec une section finale dénudée
d’un conducteur (34) de la conduite (30) qui peut
être branchée dans le trou (11r, 111 r) et dans le
contact à ressort ou pour la connexion avec un con-
necteur (31) de la conduite (30) qui peut être branché
dans le trou (11r).

14. Un dispositif de connexion selon l’une quelconque
des revendications 1 à 13, caractérisé en ce que
le trou (11r, 111r) du premier élément de support
(11, 111) est formé de manière à recevoir une section
(32a) d’un boîtier (32) du connecteur (31).

15. Un équipement électrique ayant au moins un dispo-
sitif de connexion (1, 101) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 14 et ayant au moins un con-
ducteur électrique (25, 62, 63, 65, 66, 67, 125) ainsi
qu’au moins une conduite (30) et/ ou une installation
électrique (43), caractérisé en ce qu’ au moins un
conducteur (25, 62, 63, 65, 66, 67, 125) est relié avec
le resp. une conduite (30) et/ ou une installation (43)
à travers le resp. un dispositif de connexion (1, 101).

16. Un équipement selon la revendication 15, caracté-
risé en ce qu’ il comprend une installation sous for-
me d’installation d’éclairage de bande lumineuse
(43) avec au moins un profilé support (45) délimitant
un canal et au moins une rangée d’unités lumineuses
(51), fixée au profilé support (45) ou aux profilés sup-
ports (45), avec à chaque fois au moins une lampe
électrique (55) et des conducteurs (62, 63, 65, 66,
67) qui passent le long de la rangée, qui passe à
travers le canal des resp. au moins d’un profilé sup-
port (45) et/ ou à travers des boîtiers (53) des unités
lumineuses (51), et en ce qu’ au moins certaines des
unités lumineuses (51) sont reliées avec au moins
deux conducteurs (62, 63, 65, 66, 67) à travers des
dispositifs de connexion (1, 101), où de préférence
au moins deux conducteurs (62, 63, 65, 66, 67) pas-
sent en continu et sans interruption depuis la pre-
mière jusqu’à la dernière unité lumineuse (51) de la
rangée.

17. L’utilisation d’au moins un dispositif de connexion
électrique (1, 101) selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 14 pour la connexion d’un conduc-
teur électrique (25, 62, 63, 65, 66, 67, 125) avec une
conduite électrique (30) et/ ou une installation élec-
trique (43).

18. L’utilisation selon la revendication 17, où une section

longitudinale du conducteur (25, 62, 63, 65, 66, 67,
125) est disposée entre les deux éléments de sup-
port (11, 12, 111, 112) lorsque le support (3, 103) se
situe dans la position ouverte, où les deux éléments
de support (11, 12, 111, 112) sont exclusivement
appuyés manuellement l’un contre l’autre et/ ou con-
tre une surface d’appui afin de les faire pivoter l’un
par rapport à l’autre dans une position de blocage,
où la section longitudinale du conducteur (25, 62,
63, 65, 57) lors de la position ouverte du support (3,
103) est introduite par exemple entre une charnière
(13, 113) qui relie ensemble les éléments de support
(11, 12, 111, 112) et un canal (11g, 111g) du premier
élément de support (11, 111) qui maintient le contact
(11, 111) et/ ou est introduite au moins avec une
partie de la coupe transversale dans le canal (11g,
111g), et ensuite, quand les deux éléments de sup-
port sont pivotés l’un par rapport à l’autre dans la
position de blocage, est poussée à l’intérieur de la
fente (21d, 121d) de la pince coupante (21a, 121a)
par le deuxième élément de support (12, 112), où
seulement un seul conducteur (25, 62, 63, 65, 66,
67, 125) avec seulement un seul noyau électrique-
ment conducteur (26, 126) est introduit dans le mê-
me support (3, 103) et où le noyau électriquement
conducteur (26, 126) se compose par exemple d’un
fil métallique qui présente une coupe transversale
complète ou éventuellement d’un toron métallique
avec un faisceau de fils métalliques.

19. L’utilisation selon les revendications 17 ou 18, où
l’installation électrique est sous forme d’installation
d’éclairage de bande lumineuse (43) et comprend
au moins une rangée d’unités lumineuses (51) main-
tenues au plafond (41) d’une pièce ainsi qu’au moins
deux conducteurs (62, 63, 65, 66, 67) qui s’étendent
le long de la rangée d’unités lumineuses (51) et où
au moins certaines des unités lumineuses (51) sont
reliées de manière électriquement conductrice à au
moins deux conducteurs (62, 63, 65, 66, 67) à travers
des installations de connexion (1, 101).

20. L’utilisation selon la revendication 19, où un profilé
support (45) délimitant un canal, servant à porter une
rangée d’unités lumineuses (51) est installé au pla-
fond (41) d’une pièce et des conducteurs (62, 63,
65, 66, 67) et les unités lumineuses (51) sont mon-
tées sur le profilé support (45), où les installations
de connexion (1, 101), servant à la connexion d’une
unité lumineuse (51) avec des conducteurs (62, 63,
65, 66, 67), sont reliées par des conduites (30) à des
branchements (57) de l’unité lumineuse (51), où
après la construction de l’installation d’éclairage de
bande lumineuse (43), les conducteurs (62, 63, 65,
66, 67) passent par le canal du profilé support (45)
et/ ou par des boîtiers (53) des unités lumineuses
(51) et où les dispositifs de connexion (1, 101) sont
de préférence seulement reliés aux conducteurs (62,
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63, 65, 66, 67) après la connexion avec les branche-
ments (57).
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